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Rrieoshetzer̂ Tagong im Zeichen der Angst 
KMnliiif# pliitf^kratiicli-l̂ pls l̂ifWlillKhf» Bflcffintiiifs« ipn Nfwyork^r WirttchaftsklMb — Halifax: 
„Wir iHibm vM v^rloran. •. — Litwinow-Finkttlttain ffordsrt Entlaitung — Wellt« 

lobf In oliiiiiillchfl̂ ar Wut 
Be rlin, 17. März. 

Ofr Mflrtsctaftsl^Jub in wo dfe milHofienschwereii 
vqn bei erlesenen ^sen unft Qetr^|iH«n Uire 

d«| QNI<# und Letten von Millioneii entsclieidemlea TransükHqaen auszuhecken 
war 9111 iHüBtag der Scbauiilatz edn^ i^luiultfatiseli • bolschewistigctien 

Solldaiitätskiimigelyung, die im Zeipliefi einer j|iif|iMQsen inneren UnMctierheit 
stand. 

zic|Ti|ich klcinlatitcQ Kcdcii, die 
dort im passctiden Rahmen eines Fest« 
cssens von dein WaiideriPreciiger Chur-
ohill«, dem ))rUisclien Botschafter Lord 
liatiiax, ;uid dem Renten Staljps in 
den USA, clpm geschäftigen Juden Lit-
winow-Finkelstein, gehalten wurden, 
waren deutlich überscliattet von der 
l^urcht vor (Jer Zukunft, die lähmend in 
die tierzen der in ihren Hoffnungen ge­
täuschten Kriegshetzer zu kriechen be­
ginnt. 

Der Heudtier HaHfax iaronieri 

Der hagere Hcucliler Halifax, der 
noch vor wenigen Jahren die Hand des 
Führers mit höhnischer Anmaßung und 
vertogenen »christlichen« t^hrasen zu-
i'UckstuscliIagCtt wagte, jammert jetzt 
aagstsohlpiternd, es gpbe allerlei, was 
riesorgnis yerur^avlu^n köni|te. »Dieser 
l'riihling und Sommer 1942 wird den 
Mut und die Ausdauer der freien Män­
ner in aller Weltsicherlich vor derartige 
Probin stellen, daß ein Vergleich mit 
den duidcelsten Tagen des Jahres 1918 
erlaubt ist. Wir haben vivl verloren, und 
CS ist sehr gut möglicii, daß wir noch 
iiiehr verlieren.« 

Der aite ^rzf^lubokrat ninimt also zu 
einer »Prophezeiung« Zuflucht, die auch 
CiiurchlH schon oft mit Erfolg ang^j-
wendet hat und die sich im bisherigen 
Kriegs verlauf immer als richtig erwie-
:sen hat Halifax yeritucht dann nocti et­
was Tröstliches zu sagen, wenn er fest­
stellen zu können glaubt, daß der Feind 
so juemlich den Höhepunkt seiner mili­

tärischen und industri'sllen Stärke er­
reicht habe«. Und typisch für den sal-
Uuiigsvollen Heuchler sind schließlich 
eine mystischen Worte: s)Bei uns 

wächst die Hoffnung, bei ihnen die 
rurciit.«r(!) 

Sowietükttsoiias Wehgescltrei 

Dfiß diese Furcht gerade alle CK;dun-
Iven Qefüliie der pIutokratisöh-Dol-
chewistlsch^n Kriegsverbrecher be­

ll errscht, zeigte die unn folgende Rede 
Jes Sowjetfuden Litwinow-Finkelstoin 

dieser reiste Gauner stand sichte 
liqn unter Druck von Sorgen, die 
ih^ spg^r den Aipipetit auf das erlesene 
i'estessen geraubt haben mochten. Auch 
tir Irlehiiwt stammelnd zugeben, 
üaß es mit dem vom Weltauaentmn ge-

die jungen Völker zusammenge-
^>di|ossenen KonsorUum nicht zyni bc^ 

len Stent Sein I^sshiiismus verfolgt 
daneben jedoch d^n sehr handgreiflichen 
j^weck, die plwtokratischen ^jeßgescl-
ten zn Irgendwelchen Uniernenimmsep 
zu die sich als Entlastung für 
die schwer ringenden Sowi-^ts auswir-

köinnten. 
»Es ist zü befürchten«, so meinte dej 

Sowjetiude vorsichtig, »daß wir, Je 
niehr wir uns mit allgemeinen Feststel­
lungen über die Unmöglichkeit, den 
Krieg zu verlieren, trösten, umso wei-
tv;r davon entfenit sind, die wirklichen 
Wege zum Siege zu sehen, ps ist zwar 
nicht zu leugnen, daß praktische Wege 

Zuviel Abwarten, Nichtstun und ver­
paßte G«i|asan^w 

di i i i i i  a l lc rd l i igs  mi t  cchi  jüdisc j icr  
l ' rcül i l ic i t  unter  deut l icher  Ai ispieUm?:  
auf  d ie  p iu tokra t l schci i  Bui idespnosscn,  
CS müsse  mögl ich  se in ,  den ^e i^d  bis  
Ber l in  und darüber  h inaus  /urückzu '  
drängen ( ! ) .  wenn die  deut . sc l ien  Trup­
pen ; ' zerspl i t te r t«  würden.  Üal i  d ie  l iof f -
nungei^  des  Sowjet i juden auch unter  d ie­
ser  Bedingung nic l i t  a l lzu  hoch gespannt  
s ind ,  geht  jedoch daraus  heivor .  da l j  e r  

Es liegt aber vielleicht ein viel grö-iani Schluß seiher Rede d£is »aligemeinj: 
ßeres und grafbareres Risiko im Ab- Interesse« an einer »möglichst. baldigen 
warten, im Ncihtstun und im Verpassen! Beendigung des Krieges« hervorhob, 
einer Gelegenheit nach der anderen. | Als Abscifluß ein Tubsuchtsausbruch 
Und eine Aktion, die eiu Wagnis hedeu-j |,,, auffallenden (iegensatz zu diesen 

V Janmicr tönen s teht  e in  Tobsuchtsaus-
auf  wahrend '2 inc  Akt ion,  d ie  sa t t sam be-
kein  Ris iko nnt  s teh  brmgt ,  so  gut  wiCj i^ymne USA-Kriegshetzer  Sumner  Wel-

gekrönt ist.« Litwinow- les auf der Pressekiniferenz im WeiUen 
rinkelstein macht m diesem Zusammen­
hang die bemerkenswerte Feststellung, 
daß seiner Meinung nach die Zeit ein 
verräterischer Verbündeter sei. An­
schließend beteuerte er, daß diese Er­
wägungen, die er soeben geäußert habe, 
lediglic hvon der Besorgnis, mit der ihn 
die Tqilitärksche La©*.! erfüllt, diktiert 
seien und daß es ihm ein lieber Gedanke 
wäre, wenn er im Interesse der allge­
meinen Sache der vereinigten Nationen 
spräche. 

In diesem Zusammenhang nußte der 
Agent Stalins zugeben, daß die Sowjet-
truppen die Deutschen »nicht weit zu-
rüülfgötrieben hätten^, sondern »höch­
stens etwas hier und dort«. Er meinte 

Hause  I i inre ißcu l ieß .  Der  Unters taa ts ­
sekre tär  Roüscvel ts  phantas ier te  in  
o lmniächt iger  Wut  von dem bevors te­
henden Zusammenbruel i  und der  unver­
meidl ichen Nieder lage  der  deutschen 
Armee (1)  und erging s ich  uach e inem 
Lobl ied  auf  d ie  »großar t igen Sowjet -
armeei i 'x  In  den übi ichcn widerwär t igen 
Heuchele ien  über  » in ternat ionalen  An­
s tand« und »eine  Wel t ,  d ie  keine  Furcht  
kennte ; .  

•Seine  lebi iaf tcn  \ \ 'u tau^brüc! le  ver­
ra ten  aber  ebenso deut l ic i i  wie  d ie  Buß­
predigt  von Hal i fax  und das  Wehge­
schre i  h ' inkels te ins  d ie  wahre  ( ie is tes-
ver iassung der  p lu tokra t i sch-bolschewi-
s t i schen Kriegsverbrecherc l ique .  

i i t i i tHni i iHi iHi i t t inpi i i i i iHi i i i i i i i i i i i t i i i lUHii i i i in iHi iHi i in i i i i i i i i t i i i i i l iUMii i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i in i i  

Abfuhren fUr Stalin 
Millionan laltlschar und ukrainischer Gemordeter kfagen an 

R i g a ,  1 7 .  M ä r z .  

In Beantwortung eines dieser Taii^o 
veröffentlichten verlogenen Stalin-.Aul-
rufes bringt die führende lettische Zeitun;^ 
»Tevija« in Riga einen Leitartikel des 
Generaldirektors der lettischen Verwal­
tung, General Dankers, der u. a. zu fol­
genden Feststellungen kommt; 

»Niemand kann besser als wir Letten 
die Verlogenheit des Stalin-Aufrufes be­
zeugen. Wir Letten und unsere Nachbar-
völlter haben den Bolschpwismus am 
eigenen Leibe in allen seinen Ausniasscn 
gespürt. Wir kennen Stalins »hohe und 
edle Ziele«. ,Zu allererst haben sie uns 
Land und Gut genommen. Es war ganz 
gleich, ob jeinaiid seinen Wohlstand von 
seinen Ejtern geerbt hatte, oder ob er die 
größte Arbeit leistend, kargend und 
sparend, mUhevoH zu Ihm gelangt war. 
Uns blieb ein einziges Gut — unser nack­
tes . Leben, Die von Juden geleitete 
Tsch6ka sorgte dafür, daß auch dieses 
Gut genommen und unser Volk physisch 
vernichtet wurde. In ihren Folterkam­
mern und Kellern verschwand ein Lette 
nach dem anderen, nur weil er Schutz-
wehrmaiin, Soldat der lettischen Armee 
oder Polizeibeamter gewesen war. Die 
besten Letten mußten in dieser Zeit von 
Ort zu Ort flUphten und sich wünschen, 
Waldtiere zu sein, um als solche Im 
Waldesdickicht verborgen zu bleiben.« 

Mörder und Würger der Völker 
»Zuletzt«, so heißt es in General Dan­

kers Artikel weiter, »zeugten die in Vieh­
wagen zwangsweise weggeführten' Tau­
sende lettischer Greise, Männer, Frauen 

'-^um Siege ein Risiko bedeuten, aber und Kinder und die in Gruben aufgefun-
Verdankt nicht Hitler seine beachtlichen denen Hunderte tierisch verstümmelter 
Hrfolgc seinen i^ußerordcntiich gewag-
teji Unternehmungen? 

Leichen der Ermordeten von dein wahren 
»Glück« der von Stalin beherrschten 

Vi) lker .  Die  Fre ihei t ,  d ie  d ie  ro te  Armee 
br ingt  und für  d ie  s ie  kämpft ,  bedeute t  
Fre i l ie i t  nur  für  t l ie  Juden und Verbre­
cher .  S ta l in  i s t  n icht  der  Freund der  f re i ­
he i t s l iebenden Völker ,  sondern  ihr  Mor­
de  und Würger ,  p ie  deutschen Soldalen  
und die  deutschen Waffen haben uns  uni l  
d ie  anderen Volker  des  Ost landes  von der  
Sklavere i  des  Bolschewismus hefre i t .  
Dafür  s ind  wir  ihnen von ganzem Herzen 
dankbar  und bis  auf  den Tod Feinde  des  
Sowjet -Systems,  dessen Wiederkehr  das  
Ende a l ler  Kul tur  bedeuten  würde .«  

Denkmal des Fiudies 
R o  w n 0 ,  17. März.  

Mit  be i l iendem Sarkas t i ius  zerpf lückt  
der  auch a ls  Verfasser  mehrerer  Romane 
bekannte  Hauptsehr i f l le i te r  Ulass  Sam-
tschuk in  der  ukra in ischen Zei tung 
»Wolhyn« die  e inzelnen Punkte  des  Sta­
l in-  Aufrufes  und erklär t :  

»Auch Herr  Sta l in  — wird  d ie  Jahre  
1932 und 1934 nicht  vergessen,  Jahre ,  d ie ,  
wie  d ie  Sachvers tändigen sagen,  d ie  
Ukraine  nicht  weniger  a ls  zwölf  .Mil l io­
nen Menschen ^jekoste t  haben.  Die  Zahl  
genügt ,  Herr  Sta l in ,  ihnen e in  g igant i ­
sches  Denkmal  des  Fluches  und des  
Abscheues  aufzus te l len .  Die  Müt ter ,  d ie  
vor  Hunger  ihre  Kinder  aufgegessen 
haben,  d ie  angeschwol lenen Körner  der  
Hungernden,  d ie  auf  unserer  nei l igen 
Erde  zers t reuten  Knochcn der  Umgekom­
menen werden auch noch nach KX) Jah­
ren vor  dem Ger icht  der  Geschichte  
s tehen und auf  Sta l in  ze igen,  auf  Sta l in ,  
den Urheber  d ieses  Mordes .  Wir  wissen 
es  und die  ganze  Wel t  weiß  es .  Aber  
n iemand kann die  Ver logenhei t  S ta l ins  
besser  beur te i len  a ls  wir  Ukrainer ,  d ie  
s ie  am eigenen Leibe  gespür t  haben.«  

England iioisciiewistisclt? 
Historische Tatsachen und Anzeichen der 

Gegenwart 

Ks wi l l  uns  heute  anges ichts  des  eng-
l isc l i -boischewis l i schoi i  Bündnisses  und 
der  dadurch ausgelös ten  zwangsläuf igen 
l io lschewis ierung Linglands  a ls  e ine  Tai -
sache  von mehr  a ls  nur  zufä l l iger  Bedeu­
tung erscheinen,  daß e ins tmals  l .ondon der  
off iz ie l le  Gebur tsor l  des  Bolschewismus 
war .  Taisächl ich  is t  n icht  nur  der  engl i ­
sche  Libera l i smus der  Schr i t tmacher  so­
wohl  schon der  »großen« f ranzösischen 
Revolut ion  wie  überhaupt  jener  l ibera len  

Pas Eidienlattb zoin Rillerkreuz 
In ihrer l iauplquar t ier ,  17 .  März .  

Der  Führer  ver l ieh  das  Eichenlaub ^unl  

Ri t terkreuz  des  Eisernen Kreuzes  an  Oher-

k'Utnani  Wolf-Dieter  H n  y .  S taf fe lkapi ­

tän  in  e inem Jagdgeschwader .  

Der  Führer  sandle  a i ]  Uber lenlnani ;  

l luy  nachstehendes  Telegramm; 

In  dankbarer  Würdigung Ihres  hehlen-

haf ten  Einsatzes  im Kampf  um die  Zu­

kunf t  unseres  Volkes  ver le ihe  ich  Ihnen,  

a ls  83 .  Soldaten  der  deutschen Wehrmat  hL 

das Kichenlaub zum Ritterkreuz des 1:J • 

scrnen Kreuzes .  .  ,  , ,  
Adol l  Hi l ler . . -

Demokrat ie«;  gewesen,  deren  le tz te  Kon- '  
Sequenz eben der  Bolschewismus is t ,  
n icht  nur  war  die  Begründung der  Nat io­
nalökonomie  a ls  e iner  mater ia l i s t i schen 
Wissenschaf t  durch Adam Smith  und an­
dere  Engländer  d ie  Vorbere i tung für  de-< 
Juden .Marx-Mardt»chai  in  England ent ­
wickel te  sogenannte  mater ia l i s t i sche  Ge­
schichtsauffassung,  — nicht  nur  ha t  .^ \ar^-
se ine  zers törer ischen Theor ien  auf  den 
Verhäl tn issen  in  den engl ischen Fabr iken 
aufgebaut ,  und nicht  nur  war  das  Eng­
land des  vor igen Jahrhunder ts  das  Land 
der  »sozia l i s t i schen« ( jcheimbünde.  son­
dern im Jahre  1003 ents tand auf  der  in  
London s ta t t f indenden Tagung der  russ i ­
scher ' !  Sozia ldemokrat ie  durch Abspl i t te -
riing die (iruppe der Bolschewiki, d r 
^;Mehrhci t !er« ,  im ( iegcnsat / .  zu  den Men­
schewiki .  

Diese  h is tor ische  Tatsache ,  i lu i i  
d ie  Bolschewiken e ins t  von London aus  
ihren  Ausgang genommen haben,  i s l  i e -
doch mehr  a ls  nur  e in  Symbol ,  s ie  ver^  
deut l icht  v ie lmehr  auf  e ine  sehr  aufschlul i -
re iche  Weise  die  k lare  Logik  e iner  Ent­
wicklung,  deren  Ausgangspunkt  der  Libe­
ra l i smus,  d ie  engl ische  mater ia l i s t i sche  
Wel tauffassung is t  und deren l indpnnkt  
der  b lu t ige  wel t revolut ionäre  Bolschewis­
mus is t .  

Der  Bolschewismus s lammt aus  l^ng-
land.  Dieser  Satz  hat  über  d ie  äußer l iche  
Tatsache  hinaus  insofern  in  e inem t ieferen  
Sinn Gül t igkei t ,  a l s  d ie  engl ischen Väter  
des  Libera l i smus und der  mater ia l i s t i schen 
Wel tauffassung die  Zauber iehr l inge  wa­
ren,  d ie  d ie  Geis ter ,  d ie  s ie  gerufen ha t ­
ten ,  n icht  wieder  zu  bannen vermochten,  
b is  d iese  Geis ter  schl ießl ich  — aus  der  
Entfesse lung des  zers törer ischen Libera­
l i smus ents tanden,  und in  dem ihnen be­
sonders  angenehmen ös t l ichen Kl ima im­
mer  gefähr l icher  und schreckl icher  enr-
ar le t  — nun mit  der  Teufe ls f ra tze  des  Bol­
schewismus wieder  in  England se lber  a iN 
klopfen,  wobei  ihnen sogar  f re iwi l l ig  d ie  
Tür  geöffnet  wird .  

Der  krankgewordene west l iche  Geis t  
ha t  im Osten  üppig  gewucher t  und e ine  
e i j t se tzHche Erkrankung hervorgerufen,  au  
der  Europa und die  ganze  Wel t  hä t te  s ter ­
ben können.  Der  Ausgangspunkt  des  Fiol -
schewisnuis  a lso  is t  in  gradl in iger  Ent­
wicklung der  engl ische  Libera l i smu.s  und 
jenes  l ibera l i s t i sch- i leniokra t i sche  System,  
das  zu  re t ten  Churchi l l  a l s  das  Zie l  des  
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^on ihm und se inen Helfershel fern  ver­
brecher isch  ent lesse l ten  Krieges  bezeich­
net .  Der  Ungeis t  d ieses  Systems is t  es ,  
der  s ich  gegen den Geis t  e iner  neuen Zei t  
und e iner  neuen Wel t  junger  Völker  in  
gre isenhaf t  verhär te tem Haß s temmt,  und 
d ie  ganze  Wel t  und s ich  se lber  l ieber  der  
Sclbs tzerf le ischung und Vernichtung pre is ­
geben a ls  e iner  neuen Zei t  ihr  Recht  ge­
l ten  wi l l .  

Der  Ungeis t  d ieses  Systenis  und die<^or  
Wel tauffassung is t  es  auch,  der  bewirkt ,  
daß  es ,  von e in igen lahmen IVotcs tcn  ab­
gesehen,  aus  den Kruiser i  der  Konserva­
t iven F\ar te i  EngJands  r - i  d ie  konservat iv  
he iß t ,  v , :cH s ie  den Libera l i smus konser­
vier t !  — wie  der  konservat ivs ten .  Macht  
r .nglands ,  se iner  Hochkirche ,  ebenso we­
nig  erns thaf ten  und wirksamen Wider­
s tand gegen das  akt ive  Bündnis  mi t  dem 
Hoischewismus und gegen die  beginnende 
l i ( ) !s i -hc\ \  i s ierung Englands  g ib t  wie  aus  
den Kreisen  des  Finanzkapi ta l i smus,  des  
n i i t t le ren  Bürger tums oder  e twa der  Ju­
gend.  

Der  engl ische  Libera l i smus — und da­
mit  t ic r  engl ische  Geis t  — kann ja  auch 
lu  d . i ' r  j e tz t  e r fo lg ten:  unmit te lbaren Be­
rührung mit  dem Bolschewismus,  nachdem 
die  p lu tokra t i schen Wäl le  f re iwi l l ig  n ie­
derger issen  s ind,  überhaupt  keine  echten  
Widers tandskräf te  gegen d ie  boischewi-
»t iscbe  Infekt ion  entwickeln ,  eben wei l  der  
Bolschewismus aus  dem l ibera len  Ungeis t  
i i l s  dessen le tz te  Konsequenz ents tanden 
is t .  Und was  die  engl ische  Hochkirche  der  
Krämer  und Phar isäer  bet r i f f ! ,  an  be­
schränkt  s ie  s ich  darauf ,  den Segen ihres  
Oot les  auf  d ie  neuen bolschewis t i schen 
Bundesgenossen herabzi i f lehen und a l t te -
^ tamentar ische  Rachef lüche  gegen 
Deutschland auszus toßen,  das  mit  se inen 
Männern ,  Frauen und Kindern  nach 
Wunsch und Wil len  der  f rommen engl i ­
schen Kirchenfürs ten  durch den Bolsche­
wismus von der  Erde  ver t i lg t  werden 
•fUüsse .  

I j ig land hat  n icht  nur  nach e inem lange 
vorbere i te ten  F ' lan ,  in  dem auch von An-
tang an  die  vermeint l iche  Vers tändigung 
der  Sowjets  mi t  Deutschland a ls  e in  groß­
angelegtes  Versehleppungs-  und Ablen-
kungsnianciver  enthal ten  war ,  e in  akt ives  
Bündnis  mi t  der  Sowjetunion geschlossen,  
sondern  hat  s ich  auch mit  dem blut igen 
Wel tbolschewismus verbrüder t ,  dem es  
nach wiederhol tem e igenen Einges tändnis  
ganz  Europa auszul iefern  entschlossen 
i s t !  Das  is t  das  große Verbrechen Chur-
chi l l -Englands  und se in  gr<ißter ,  aber  

• . i i ich  se in  le tz ter  Verra t  an  Europa.  Zu­
gle ich  aber  hat  England in  der  ganzen 
Besessenhei t  se ines  Vernichtungswil lens  
l ind  se ines  s innlosen Hasses  gegen 
Deutsc l i lani l  s ich  se lber  dem Bolschewis­
mus ausgel iefer t ,  denn wenn zwei  l .änder  
mi t  verschiedenen pol i t i schen Systemen 
ihre  ( i renzen gegeneinänder  offnen,  von 
denen i las  e ine  e in  Sys tem von äußers ter  
und bruta ls ter  Här te ,  das  andere  aber  ver­
schwommen weichl ich  und förmlich  ga l ­
ler tar t ig  i s t ,  so  bes teht  kein  Zweife l  dar ­
über ,  welches  System das  andere  durch­
dr ingt  und überwäl t ig t !  

Wenn man die  Frage  s te l l t ,  wie  es  denn 
kl immt,  daß das  plu tokra t i sche  England 
mit  se iner  sozia len  Rückständigkei t  und 
se inem sozia len  Elend nicht  schon längst  
auf  revolut ionäre  Weise  bolsehewis ier t  
uor t len  is t ,  so  laute t  d ie  .Antwort :  wei l  d ie  
engl ische  FMutokra t ie  vermöge der  unge­
heuren Reichtümer ,  über  d ie  s ie  verfügt ,  
CS innner  wieder  vers tanden hat ,  durch 
Bevorzugung und Herausbebung e inzelner  
aus  der  vere lendeten  .Masse  e ine  a l lge­
meine  prole tar ische  Sol idar i tä t  zu  verhin­
dern ,  und wei l  d ie  beharrende Kraf t  der  
Tradi t ion  und die  Macht  der  engl ischen 
Bl i i tokra t ie  so  ungeheuer  groß war  und 
s ich  so  sehr  ges icher t  ha t te ,  daß  s ie  durch 
e in  revolut ionäres  Aufbegehren kaum er­
schüt terbar  schien .  

Wenn s ich  aber  heute  d ie  Plutokra l ie  
se lber  iumier  enger  mi t  dem Bolschewis­
mus verbindet ,  dann haben die  engl ischen 
IMutokra ten  und Kapi ta l i s ten  se lber  den 
Wal l  gegen die  vom Osten her  gegen a l le  
Ordnung und Herrschaf t  anbrandende Flut  
e inger issen .  England aber  Is t  auch in  se i ­
ner  inneren St ruktur  so  erschlaf f t  und 
se ine  sozia le  Bewegung is t  längs t  so  müde 
ge\ \orden,  daß fre i l ich  d ie  nun beginnende 
Bolschewis ierung ^ich  znnächst  n icht  re­
volut ionär  vol lz iehen wird .  Um so unheim­
l icher  und unaufhal tsamer  aber  wird  d ie  
r )urchdr ingung Englands  mi t  dem bol­
schewis t i schen Gif t  se in ,  b is  Herr  Gr ipps ,  
dem Churchi l l  se lber  d ie  Wege geebnet  
ha t ,  in  a l le r  Form se in  Amt a ls  Sta t tha l ter  
S ta l ins  ant re ten  kann — fal l s  n icht  schon 
vor  dem blut igen Ende dieser  Entwicklung 
tüe  Revol i i t ionsarmeen Deutschlands  und 
des  neuen Europa den ganzen bolschewi­
s t i schen Spuk endgül t ig  überwimden md 
vernichte t  und auch den le tz ten  und größ­
ten  Verra t  Englands  an  Europa gerächt  
faaben werden!  Kur t  Maßmann 

England opfert Iran den Sowjets 
Fortschreitende Bolschewisierung — Verhandlungen in Teheran — Zurücicziehung der 

brilltchen Truppen 
. \  n  k  a  r  a ,  17 .  März .  

Teheran lebt gegenwärtig in der Furch 
t, daß Moskau mit dem besetzten und von 
den Engländern offensichtlich verratenen 
Land so verfahren werde, wie seinerzeit 
mit den baltischen Ländern. Die »kalte 
Bolschewisierung« greift immer rascher 
um sich. 

Den nördl ichen Provinzen I rans  droht  
d ie  Gefahr  e iner  Eingl iederung in  d ie  an­
grenzenden Sowjet republ iken.  X 'erhand-
lungen zwischen den Moskauer  üewal th i - '  
bern  imd dem neuen Kabinet t  in  Teheran 
s ind vorgesehen und haben den Zweck,  
I ran  zu  e iner  Holschewis te i ' republ ik  im 
Rahmen der  Sowjetunion zu  machen.  

Die  Männer  des  neuen Kabinet ts  in  Te­
heran haben bei  f rüheren Gelegenhei ten  
bere i t s  aus  ihrer  Sympathie  für  d ie  Sow­
je ts  kein  Hehl  gemacht  und s ind nun a l ­
le in  aus  diesem Grund in  d ie  Regierung 
berufen worden.  Der  je tz ige  Kriegsmini­
s ter  i s t  vor  mehreren Jahren vom Schah 
in  d ie  Verbannung geschickt  worden,  wei l  
e r  a ls  Agent  der  Sowjets  gewirkt  ha t te .  

England kann die Geister, die es rief, 
nicht mehr bannen 

Die br i t i schen Staa tsangehör igen in  
Teheran beobachte '»  mi t  zwiespäl t igen ( ie-
fühlen  d ie  drohende pol i t i sche  Umwäl­

zung,  t loch is t  schon mil  Rücksicht  auf  

d ie  engen Beziehungen zwischen London |  
und Moskau nicht  damit  zu  rechnen,  daß!  
s ich  Br i tannien  gegen die  Bolschewis ie- .  
rung des  I ran  s temmt.  Die  or i t i schen!  
Truppen,  sowei t  s ie  s ich  noch im Lande!  
bef inden;  werden zurückgezogen,  zunächst '  
wohl  nach dem Irak ,  vermut t ich  aber  auf  
wei terem Wege nach Indien ,  inu  der  l -or -
derung Wavel ls  nach Vers iärkimg se in . ' r  
S t re i tkräf te  genüge zu  le is ten .  

Die  Vorgänge in  I ran  ze igen den Län­
dern  des  vordere i l  Or ients ,  \^•ohin  das  
Bündnis  zwischen England und der  So\4 ' -
je tunion führ t  und welche  Gefahren das  
wei tere  Vordr ingen Moskaus  nach Süden 
mit  s ich  br ingt .  England kann die  Geis ter ,  
d ie  es  r ief ,  n icht  mehr  bannen,  und wi l l  
es  wohl  auch nicht  mehr .  

Sowjetagenten auch in Syrien und im 
Libanon 

Während s ich  in  Teheran die  dor t ige  
. sowjet ische  .Mil i tä rmiss ion 'a ls  d ie  oberf i le  
Ins tanz  des  I rans  entpuppt , ,  wird  in  Sy­
r ien  und im Libaimn e i r ie  ' in ln ier  regere  
Tät igkei f  .umer ikaniRcber  und jüdischer  
Sowjet -Agenten beut^achte l . ,  Die  -Presse  
der  Levante- ie idhäl t  je tz t  häuf iger"  Art ike l ,  
in  denen für  d ie  Sowjets  Propaganda ge­
macht  wird .  Sq rühmte  »J .e  Jour«  (Beiru t )  
d ieser  Tage die  angebl ichen bolschewis t i ­
schen »Kolonisa t ions-Erfolge« in  -Sbwjet -

.Aserbeidschan.  Diese  Erfolge  bes tehen in  
Wahrhei t  in  der  sys temat i^^chen Ausrot ­
tung der  i ranischen und türkischen He-
völkerung dieser  dem Iran  abgenonimei ien  
Provinz  durch d ie  GPU,  d ie  nach türki ­
schen Angaben tägl ich  .Massenhinr iehtun-
gen i lurchführ t .  

staunen und Besorgnis *n den 
&rab'schen ISnitern 

In  c .en  a rabischen Läui lern  wird  d ie  
f< . ) r t schre i tende Bolschewis ierung f rans  
mi t  wachsender  Unruhe verfolg t .  Die  Tat ­
sache ,  daß die  Sowjets  mi t  Englands  Ein­
vers tändnis  d 'e  Besetzung und Knebelung 
I rans  p lanmäßig  durchführen,  ha i  übera l l  
Aufsehen er regt .  Vor  a l lem ruf t  das  Ver­
hal ten  Edens ,  auf  de .ssen  In i t ia t ive  Mos­
kau f re ie  Hand in  i ' . e r  Behandlung I rans  
gelassen wird ,  be i  den arabischen Völ­
kern  Verwunderung hervor .  Da die  Bol-
schewis iennig  I rans  mi t  Riesenscl i r i t len  
vor  s ich  gehl ,  scheint  England diesen 
wicht igen Posten  ebenso abzuschre iben,  
wie  es  auf  den l i ieder ländisch- indiscr ien  
Kolonia lbes i tz  zu  verz ichten  gezwungen 
is t .  Der  Pres t igcver lus t , 'den  England 'u iu i  
se ine  Pol i t ik  c iurch  d ie  Entwicklung nn 
I ran  er le i i le t ,  wird  s ich  zv .e i fe lh js  im ge­
samten vorderen Orient  s l immmigsmäMi"  
r i i s  wirken 

London gegen Indienis Frellieit 
600 Fürsten von Britanniens Gnaden werden moblMsiert 

B a n g k o k ,  1 7 .  M ä r z  

In  h ies igen indischen nat ional is t i schen 
Kreisen  wird  zum Zusninmentr i t t  der  so­
genannten »Pr inzen-Kammer« in  Indien ,  
d .  h .  t ie r  Versammlung der  indischen 
Fürs ten ,  darauf  h ingewiesen,  daß London 
erneut  den Versuch mache,  den \ \ ' eg  In­
diens  zur  Unabhängigkei t  mi t  Hi l ie  i i  
indischen Fürs ten  zu  blockieren .  

Genau so  wie  man die  Mohammedaner  
gegen die  Kongrcßpar te i  aussp 'e le ,  so  be­
nutze  man die  . \nsprüche der  Fürs ten ,  um 
die  angebl iehe  Unnu ' ig l ichkei t  zu  bewei­
sen ,  Indien  e ine  f re ihei t l iche  Verfassung 
zu  geben. -  In  den le tz ten  engl ischen Be­
r ichten ,  werde  schon vor  Beginn der  Si t ­
zung darauf  h ingewiesen,  daß die  Für­
s ten  s ich  s icher l ich  auf  den Standpunkt  
s te l l ten ,  ihre  In teressen müßten bei  e iner  
Reform c.er  indischen Verfassung ge-
w'ähr le .s te t  werden.  Da Indien  über  6Ü0 
prößere  und kle inere  von l ' lngland künst ­
l ich  aufrechterhal tene  Fürs tentümer  zähle ,  
deren  E.xis ten/  von der  Gnade ( i roßbr i -
tanniens  abhänge,  könne man ermessen,  
welche  »Kräf te«  England gegen die  indi ­
sche  Nat iona ' lbewegung ins  Feld  führen 
wol le .  

.Vom brennenden Wunsch nach 
Hnabhingiglieii eiifilll" 

• •Das  br i t i sche  Reich  wurde  auf  deni j  
Fut idauie i i t  der  unerschöpf l ichen Scl i i i tzc j  
Indiens  er r ichte t« ,  so  schre ib t  Rasl i  ^ 
ha r i  Bose  in  der  neues ten  Nummer  der ,  
Zei tschr i f t  »Nansl i in« ,  Das  bekamit l ic i i  
in  . lapan lebende Mitkdied  der  Famil ie .  
Bose  betont ,  da l i  d ie  über  bUU hid isc l ie i i l  

t t '  

I 'ü rs ten  in  der .  Mel i rza l i ]  x*-] iu j ' sanie  
Diener  Engla i ids  se ien ,  wei l  ' s ie  u .n lev  
engl ischer  Herrschaf t  b isher  in  Saus 'mid  
Braus  leben .konnten und um ihre  Be­
s i tz tümer  bangten,  fa l l s ' Indien  uiutbhan-
gig  werde: .  Auch die  höhereu;  indischen 
Beamten se ie t f^a ls  Empfänger  .e i ig l i scher  
Gehäl ter  Anhänger  Englands .  Diese  hei -
ben Persüi ieugruppei i  machten aber  
kaum ein  Prozent  der  k 'Csani t ' Ju  indi ­
schen ßevölkerunj^  aus .  Die  übr igen 
mehr  a ls  W Prozent  dagei ;en  se ien  vom 
brennenden Wunsch nacl i  Unabhängig­
kei t  e r fü l l t .  Über  d ie  Gründe,  d ie  zum 
Ausbruch dieses  Krieg '^s  führ ten ,  herr ­
sche  bei  t le r  indischen Bevölkerung kei ­
ner le i  Unklarhei t ,  den  a l le  indischet i  
Eingeborenen wi i l j ten .  dal . i  England ans  
agress ivL*u Absichten  heraus  die  Feind-
se l igkei ton  ge , i ;cn  Deutschland eröffnet  
habe .  Ein  wahrer  Wel t i r iede  könne nur  
nach Befre iung Indiens  und anderer  br i ­
t i scher  Kolonien  herbeigeführ t  werden.  

Sitzung des a'lindischen Kongrer-
. Momilees 

Die verschiedenen Eührer  dos  a l l indi -
^c l ien  Kongresses ,  darunter  auch Pandi t  
• lawahar la l  Nehm,  s ind  im Laufe  des  15.  
imd 16.  März  in  Wardha.  der  Residenz 
.Mahatma Gandhis ,  e inget ruffen .  Nehru  
hat te  bere i t s  zusanunen mit  Mahatma 
Gandhi  und dem Kongrel .»prüs ident*jn  
Maulana  Azad e ine  längere  Bespre­
chung.  Man mil . ! t  der  in  M'ardha s ta t t ­
f indenden Si tzung des  Kongreükoni i tees  
im Zusannnenhang mi t  dem bevors te­
henden Besuch Staf ford  Gripps^  beson­
dere Bedeutimg b v i .  

ErfolQlose Angriffe der Dofschewisten danern an 
Führerhauptc juar t ier ,  17 .  .Vlärz .  

Das  Oberkonnnando der  Wehrmacl i t  
g ib t  bekannt :  

. \uf  der  Halbinse l  Ker tsch  brachen er ­
neute  . \ngr i f fe  des  Feindes  vor  den 
deutsch-rumänischen Ste l lungen zusam­
men.  Wei tere  33  fe indl iche  Panzer ,  wur­
den abgeschossen.  \n  einzelnen Ste l len  
kam es  zu erbi t te r ten  Nahkf lmpfen.  

, \n  der  übr igen Ost f ront  ha t te  der  
Gegner  bei  der  Wiederholung se iner  e r ­
fo lg losen .Angr i f fe  hohe blu t ige  Ver­

lus te .  Bere i t s te l lungen -und Bewegungen 
fe ihdi icher  Kräf te  wurden wirksam unter  
Feuer  genonmien.  Fernkhmpfbat ter ien  
beschossen kr iegswicht ige  Zie le  in  Le­
ningrad mit  guter  Wirkung.  An der  Front  
in  Lappland waren Stoßt ruppunterneh­
men deutscher  Gebirgs jäger  er fo lgre i i 'h .  

Die  Luf twaffe  zerschlug mit  s tarken 
Kampf-  und Jagt l fUegerverbäuden in  ro l ­
lendem Einsatz  be ie i tges te l l te  und ' an­
gre i fende 'Truppen 1 der  Sowjets ,  warf  
be legte  Ortschaf ten  in  Brand und ur i ter -
brnch Nachschubwege des  Feinde 's .  _ B- j i  
v ier  e igenen Ver lus ten  wurden 70 fe ind­
l iche  Flugzeuge in  Luf tkämpfen,  oder  aUi  

.Br iden vernichte t .  
.  In  Nordafr ika  warfen  deutsche  '  und 

dta l ienischc  Aufklärungsverbünde Ic iml-

l iche  Kräf te  zurück,  machten e in  .Anzahl  
Gefangene und erbeute ten  oder  vernich­
te ten  e l f  Ges .chütze .  • 

in  den Kämpfen des  l4 .  März^  schoß 
der  Unteroff iz ier  Gauger  e ines  Flak-
. \ r t i J Ier ieregiments '  neun angre i fende 
Panzer  aus  a l lernächster  Entfernung ab .  

Feindliche AOteilungb in Nordafrika 
zurficiigewnrfen * 

;  /  .  R 0  m,  17.  März .  

Der  ,  . i ta l ienische '  Wehrmachtber ic i i t  
vom Dien^iag 'g ib t  bekannt :  

'  Im Gebie t  südöst l ich  von Mechi l i  übtw-
r innpel ten  i ta l ienische  und deutsche  
l i ' auzqrkräf te  fe indl iche  Abte i lungen um! 
schlugen si ie*  zurück;  Vier  Geschütz t '  mi t  
der  ( iazu  gei jör i i jen .  .Muni t ion  und Zug­
maschinen "wurden er t ieute l , '  zahl re iche  
Gefangene .gemacht ,  zwei  Bat ter ien  und 
zwei  Panzerspähwagen vernichte t .  

Feindl iche ,  in  Marsch bef indl iche  Ko­
lonnen in  der  Lhugebung von Ai i i  e l  Ga-
zala-  und die  Hafenanlagen von Tobruk 
wurden von deutsehen Flugzeugverbän-
de 'n  angegr i f fen  und in  z ie ls icheren Ak­
t ionen bondiardier t  und zersprengt .  In i  
Ver lauf  von Luf tkämpfen wurden dre i  
CufTls^  i i t ) i : t>chossen,  

Unlersudiuno des Ansdiiages gegen 
von Papen abgesdiiossen 

A n k a r a .  1 7 .  M ä r / .  

Nach e iner  umlhchen Ver lautbarung 
haben die  türkischen Behcjrden d ie  Un­
tersuchung des  Anschlages  gegen dei i  
deutschen Botschaf ter  von Papen abge­
schlossen,  der  am 24.  Februar  in  Ankara  
\e rübt  wurde .  Nunmehr  wird  d ie  Angele­
genhei t  den türkischen Ger ichtsbehörden 
zur  I \ röf f iu ing des  Prozesses  übergeben,  
der  demnächst  s ta t t f inden wird .  

Kommunismus — Feind Nr. 1 
Eröffnung des antikonimunistischen Auf­

klärungsfeldzuges in Portugal 

L i s s a b o n ,  1 7 .  M ä r z .  

Der  von der  por tugies ischen" ,Legion an­
gesetz te  ant ikonmiunis t i sche  Aufklärungs­
fe ldzug wurde  ges tern  abends  durch I ' i -
nanzminis ter  Costa  Lei te  eröffnel ,  der  
über  den Staa tssender  zum por tugies i ­
schen \ 'o lk  sprach.  

Der  Redner  wies  auf  d ie  Ursachen dei  
( j ründung i ler  por tugies ischen Legion in t  
Sommer  BJ36 l i in .  Damals ,  a ls  in  Spa­
nien  e in  Kampf  i iuf  Leben und Tod zwi­
schen den nat ionalen  Kräf ten  und den 
.Wächten ausgefochten  wurde ,  d ie  aus  
Spanien  e inen neuen Herd bolschewis t i ­
scher  Auss t rahlung machen wol l ten ,  da  
se i  d ie  por tugies ische  Legion ents tanden.  
Ihre  .Mitgl ieder  hä t ten  den Schwur  gele i ­
s te t ,  ihr  Leben dem Dienst  und der  Ver­
te id igung der  Nat ion zu  widmen und ihre  
ewigen und t radi t ionel len  Werte  zn  s i ­
chern .  Dieser  iegionarc  Geis t  müsse  er ­
hal ten  b le iben.  

liSA-BevO'kernng enfset̂ t Qber die 
Schiffsverluste 

S e v i l l a ,  1 7 .  M ä r z  

Die  schweren Nackenschläge ,  d ie  d ie  
Vere in ig ten  Staa ten  während der  ers ten  
dre i  .Monate  des  von Roosevel t  heraufbe-
.«chworenen Krieges  er l i t ten ,  haben a lh-
Schichten  der  Bevölkerung der  US.A hef­
t ig  erschüt ter t .  Nachdem die  Hetzecl ique  
um den meineidigen Präs identen ,  e inen 
. schnel len  Sieg  über  Japan a ls  s i . ( :h<ir ,h in­
ges te l l t  und Roo.sevel t  se lbs t  n l j t  ,  se inen 
großsprecher ischen .Reden,  das  Volk  , in ' ,e i ­
nen I l lus ions taumel  yer jäe tz t  Kat te . , 'n iächl  
s ich  nun die  Eiüpörung der  BevoJk^^runj^  
Luf t  in  e iner  Flut  verärger ter  Br iefe  .und 
Telegramme an die  Mitgl ieder  des .  Kon-
greßes .  .Ms.  das  US.A-Par lament  ges tern  
wieder  zusamniei t t ra t ,  wurde  bekannt ,  da l i  
a l le  Abgeordnete  |mjf  Schre iben überschüt­
te t  worden waren, 'd ie ' s ich  vor  a l lem .mi t  
den  Schif fsver luxs te .n  in ,  Ostas jen  mid 'an  
der  a t lant ischen Küste  beschäf t ig ten .  Ver­
schiedene Kongreßmitgl 'eder .  ha t ten  solc lu '  
Berge ,  mi t  verzweife l ten ,  empör ten  utul  
entse tz ten  Auslassungen aus  ihrem ,Wäh 
lerkre is  e rhal ten ,  daß s ie  Hi l fskr^f tp  e 'n-
s te l len  nniß . ten ,  um die ,  Eingänge z,ü  s ich  
ten. •• • ' 1 

Druck und Vcr iy j r*  Marbi i rc i r '  Vcr lacs-  und"  Dri /c i t f r?!*  
Oes .  n i  I i .  U.  -  V^rl l iKSlc i iunt ; '  l lKO» Bnpt l iKar tncr :  
l lauinschr j f i lc l lc r  Ai i to i i  Qcrschack:-  a t le  !u  Ma-bui"  

^ n. d. Drau. UaJgnsse 6. 
Zur  Zei t  l i l r  AnzciKCii  d ie  Pre is l i s te  Nr  1  vom J .  Ju i t l  I fMl  
«ui t lK.  Ausfa l l  der  Lief i - ru i i i i  des  Uia t ies  be i  l -ö l icr r f  
Uewii t  oder  l^e l^ ichs5tör l Inß c ib t  ke in in  Aaspruch au '  
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Wie eine Waffe eniste^t 
Das national uiic] sozial erneuerte und geeinigte deutsche Volk schniicd^t sich das Instrument des Sieges 

Von MaJor Dr. Wunsiedler, im Obcrkommandn des Heeres 

Sei t  Monaten vol lbr ingen rü l i ru i i f ;  mid  
Truppe übermenschl iche  Leis tungen im 
winter l ichen Abwel i rkampi"  der  Ost f ront .  
Die  Heimat  ue iß :  Die  Front  s teht  uner­
schüt ter l ich  und häl t  a l len  Anstürmen 
zum Trotz .  Der  Führer  aber  hat  angekün­
digt ,  daß  s ie  e ines  Ta^es  wieder  in  Be­
wegung kommen und ant re ten  ^^• i rd ,  um 
die  Entscheidung :<u türzwingen.  Auf  d ie­
sen  Tag hin  arbei te t  d ie  Heimat  ras t los  
und mit  höchster  Kraf t ,  um ihrer  Wehr­
macht  a l les  zu  geben,  was  s ie  an  Waffen,  
Muni t ion  und Ausrüs tung braucht .  Die  
.Massenhers te l lung unj iercr  Waffen und 
Kriegsgerä te  in  den Rüstungswerken is t  
nur  d ie  Schlußetappe e ines  langen,  müh­
se l igen W^eges .  I i ine  Unzahl  von Voraus­
se tzungen,  Anst rengungen und . \ \a l inah-
inen s ind  notwendig ,  tmi  e iner  Waffe  
überhaupt  ers t  Gesta l t  zu  ver le ihen und s ie  
dann in  vol lkommenster  Ausführung tau­
sendfach in  d ie  Hand der  kämpfenden 
Truppe zu geben.  Ein  Bl ick  auf  den Wer­
degang unserer  Waffen is t  geeignet ,  un­
ser  Ver t rauen auf  d ie  über legene Stärke  
unserer  Rüstung aufs  neue  zu  bekräf t igen.  

Das neue MG. als Forderung 
Ein Beispie l ;  Die  Hauptwaffe  der  In­

fanter ie  in  Ang[r i f f  und Abwehr  is t  das  
Maschinengewehr  »MG 34«,  vor  dessen 
Feuergarben schon unzähl ige  Feindai igr i f fe  
•zusammenbrachen.  Diese  le ichte ,  handl i ­
che  Waffe  mi t  dem luf tgekühl ten ,  rasch 
auswechselbaren Lauf  s tand nicht  e twa 
von Anfang an  fer t ig  da ,  so  daß s ie  e in­
fach in  i rgend e iner  Waffenfabr ik  be­
s te l l t  werden konnte ,  s ie  war  vie lmehr  zu­
nächst  nur  a ls  Gedanke,  a ls  Forderung 
vorhanden.  

Die  Führung des  Heeres ,  d ie  bei  der  
opera t iven Anlage  e ines /  Feldzuges  auch 
die  l^ewaffnung und Ausrüs tung der  Trup­
pe  mit  in  Rechnung s te l len  muß,  erhob 
die  Forderung nach e iner  neuen,  le i ­
s tungsfähigen automat ischen Feuerwaffe .  
Aus  der  Truppe heraus  kam der  g le iche  
Wunsch.  Sie  ha t te  b is  dahin  das  im Wel t ­
kr ieg  hervorragend bewähr te  M.  0 ,  08/15 
mi t  dem wassergekühl ten  Lauf ;  aber  s ie  
ver langte  nach e iner  Waffe  von ger inge-
re in  Gewicht ,  e rhöhter  Feuergeschwindig­
kei t  und größerer  Treffgenauigkei t .  Aus  
d iesen Wünschen und Forderungen ergab 
s  ch der  Auf t rag  an  die  waffentechnische  
i ' ührung des  Heeres ,  e ine  Waffe  zu  schaf­
fen ,  d ie  — sei  es  a ls  Verbesserung der  
vorhandenen oder  auch a ls  Neurchöpfung 
-  -  den ges te l l ten  Bedingungen entspr icht .  

Taktische Forderungen — technische 
Möglichkeiten 
.Man nennt  d ie  Eigenschaf ten ,  d ie  man 

von e iner  Waffe  hins icht l ich  ihres  ge­
fechtsmäßigen Enisa tzes ,  ihrer  Bcv.  egl ic l i -
ke i t ,  le ichten  Handhabung,  Feuerkraf t  
usw.  ver langt ,  d ie  takt ischen Forderun­
gen.  Die  Aufgabe der  Waffentechnik  Is t  
nun,  d iese  takt ischen Forderungen mit  den 
technischen Mögl ichkei ten  in  Einklang zu 
br ingen.  Diese  Arbei t  nennt  man die  Ent­
wicklung der  Waffe .  Wenn je ,  so  gi l t  von 
ihr  das  Dichterwort ;  »Leicht  be i  e inander  
wohnen die  Gedanken,  doch har t  im Räume 
s toßen s ich  d ie  Sachen« Bis  e ine  so  kom­
pl iz ier te  Waffe  wie  das  ;V\G 34  aus  der  
spröden A^ater ie  heraus  ges ta l te t  wurde  
und wirkl ich  e inwandfre i  funkt ionier te ,  
kos te te  es  e ine  unermeßl iche  Summe an 
geis t iger  und technischer  A' rbcl l .  Größ e  

Energie  t iu 'ß te  auf  k le inem Ri^nni  / i i s id iv '  
mengebal l t  werden.  Dabei  mußte  a lur  
auch bedacht  werden,  daß das  .Waier i .d j  
d ie  durch i l ie  hohe Schnßfol j ;e  s reh  e r ; ; ' - !  
benden ungeheuren Belas tungen,  Span-!  
nungcn i i iu i  Teniper ;Ui i ren  ( .Uiuenul  rn i -?- '  
zuhal ten  vermag,  ohne d ie  Leis tung l ie r ,  
Waffe  zu  beeint rächt ig '^n .  ,  

Vom Konstruktionsentwurf zur Einführung. 

Wie geht  luni  d ie  L()sung d ieser  Am- '  
gäbe  vor  s ich?  

Die  Grundlage  a l ler  technischen Lei­
s tungen is t  d ie  Wissenschaf t .  In  e inem 
MG.,  wie  in  jeder  e inzelnen W;0 ' fe .  v iec!<t  
e ine  l 'ü l le  von wissenschal t l icher  \ rhe i t .  
Torschung und Erfahrung.  Physik  inul  
Chemie ,  Bal l i s t ik  und WerksloM'UuniK'  b i l - i  

e rs t  nach . \b laul  e ines  /wei len ,  erwei ter -
len  Tnippenversucl ies  a ls  in  der  Entwick­
lung abgeschlo '^sen und e inführ imgsre i f  
erkl . ' i r t .  Beim . \ \G.  34  drängle  jedoch d ie  
Zei t lage  aut  rasches te  Neubewaffnimg 

i ler  Armee:  es  mußte  d . 'd icr .  i thne  daß das  
Ergebnis  e ines  Tnippenversuches  abge­
wer te t  werden konnte ,  e ingeführ t  werden,  
'  ) . 'u  Wa^i i i i s  i s t  ge lungen;  das  . \ \G.  34  hai  
s ich  in  a l len  Schlachtcn  d ieses  Kriege^ 
a ls  der  Schrecken der  Feinde  bewähr t ;  e in  
l»e \ \e is  für  t l ie  Gründl ichkei t  und Sorgia l l ,  
mi t  der  d ie  für  d ie  Entwicklung vcrant -
wor l l ichen Diens ts te l len  des  Heeres  und 
d ie  au^i f i ihrenden A\änner  i le r  Indust r ie  ge­
arbei te t  hnben.  Das  Zie l  der  Entwieklung:  
Der  Ausgle ich  / .wischen takt ischen l 'or -
derurgen uml  lechnis i 'hen  . • \ \ r ig | jchkei len  
war  im . \ \G.  3-1  in  unüher t ref i l icher  Weise  
er re i i 'h t  worden.  

KranzniederlcKiing am Ehrenmal 

Anspruchsvol le  Massenanfer l tgung •  

Das  neugeschaffene  AKi.  mußte  nun so­
for t  in  d ie  Beschaffung,  in  i l ie  .Wassenher-
s te l lung übergehen.  Auch d iese  er forder t  
wie i ler  e ine  lange Ket te  von X'orbere i tun-
gen und Planungen bei  den l -ührungss ;c l -

.  l en  wie  bei  der  ausführenden Indust r ie .  
Die  l -abr iken,  d ie  für  i l ie  .Wassenanferf i -
gung der  neuen Waffe  oder  auch von 

!  Einzelhei ten  herangezogen werden sol len ,  
werden ausgewähl t  und erhal ten  e inen fes t  
umrissenen -Xt i f t rag .  Al les  was  S 'e  zu  se i ­
ner  .Nusführnng benöt igen,  muß ihnen /e i t -
ger*eeht  z i ige tuhr t  e rden:  Xelchi iMiigen,  
.Waschinen,  Werüzeuge,  I .ehren und 
dergl . ;  das  .^ \a ter ia l .  das  in  h^)ni i  /on  
Halbzeug von Stahl -  und Walzwerken an~ 
gel ie ler t  wird;  Kohle ,  Energie ,  Transpor t ­
mi t te l ,  Bet r iebss toffe  der  verschiedensten  
. \ r t ;  endl ieh  d ie  er forder l ichen Arbei ts -
Kr; i f le ;  imler  l 'mständen müssen auci i  
. \ ' eu-  oder  Erwei terungsbauten  im Work 
Mir  d ie  neue  l^M' t igung oder  ganz  neue 
I ' abr iken ers te l l t  werden.  Nur  der  Einge-
wei l i te  ahnt ,  wie  vie ler le i  Schwier igkei ten  
es  hierbei  /A\ überwinden g ib t ,  und wie  of t  
auch hier  e in  Ausgle ieh  zwischen l 'orde-

den das  A und Ü der  Wafientechnik .  Aus  rungen und .Mögl iehkei len  gefunden wer-
ihnen formt  s ich  dem schöpfer ischen hl r - j - . I ' .n  muo.  Das  Aufziehen der  neuen Fer t i -
f inder  das  geis t ige  Bi ld  der  Waffe .  Dar- '  gnng im Betr ieb  se lbs t  i s t  e ine  unendl ich  
aus  ents teht  dann gle ichsam die  Nieder- !  schwier ige ,  an  Rücksehlägen re iche  A' i f -
sehr i f t  der  Waffe  auf  dem Papier ,  nämlich  1 p ,abe .  zumal  wenn es  s ich ,  wie  beim .Md. ,  
d ie  Konst rukt ion.  Erfahrene  Finnen und; ;  in  e ine  vVaffe  handel t ,  deren  mehr  a ls  
bewähr te  Waffenkonst rukte i i re  werden ; E inzel te i le  mi t  e iner  geradezu unheini -
damit  beauf t ragt .  Schon beim ers ten  Kon- i  l ieh  annui tenden Genauigkei t  aus iausch-
s t rukt ionsentwurf  müssen im Hinbl ick  auf;  bar  gefer t ig t  werden und ine inander  gre i -
die spätere A\assenherstellung die Grund-! fen müssen. Viele l-ehlerquellen und Vor­
sä tze  e iner  mögl ichs t  e infachen,  wir t - l  te i le  in  t ie r  Beh. tudlung und Bearbei tung 
sehat^ t l ichcn und rohs toffmäßig  ges icher-1  des  .V\a ter ia ls  n iüs^;en  ers i  in  e iner  iä ' i t ' . e -
ten  Fer t igung beachte t  werden.  Auf  d ie i ren  Schule  der  Erfahnmg herausgebraeht  
Konst rukt ion fo lg t  d ie  1 'e r t igung e ines '  w e rden.  Die  Tatkr  af t  der  t?e t r icbsfuhrcr .  
e rs ten  Probes tückes .  Dieses  wird  meis t ,  d ie  ( . 'u is ic i i t  der  Bel r icbs ingci ieure ,  d ie  
nur  mi t  behel fsmäßigen \ 'or r icht imgen ge- j  Erfahrung der  iWeis ter  und d ie  fcuc  Hin-
fer t ig t  und s te l l t  e in  Mies terwerk band- j  gäbe  i ler  A\änner  an  der  Werkbank übvr-
werkl ichen Könnens  dar .  Das  Probes tück i b  inden jedoch aueh diese  Schwier igkei -
wird  geprüf t  und solange verbesser t ,  b is ]  tcn .  Scharfe  Kontrol le  se i tens  des  Werkes  
es  brauchbar  erscheint .  Nun w i rd  nach j se lbs t  und se i tens  der  amtl ichen Abnahme 
dem .Muster  des  ers ten  e ine  beschränkte  begle i te t  den gesamten [»rodukt ionsablaut .  
S tückzahl  herges te l l t ,  wieder  erprobt ,  aufs  I  Erst  wenn Mater ia l  und Einzei te i le  a ' le  
neue  verbesser t .  Eine  zwei te ,  größere  Ver-1  Prüf in igcn,  d ie  fer t igen Waffen die  Hc-
suchsscr ie  fo lg t .  Wieder  müssen Mängel  j s chußprobe ans tandslos  durchlaufen ha-
und Fehler  abges te l l t  werden - -  c inejben,  s ind  s ie  f ront re i f  und wandern  in  d ie  
manchmal  unlösbar  seheinende Aufgabe,  i ^«^Higämter ,  um von hier  auf  dem . \ach-
F - i id l ich  i s t  es  so  wei l ,  daß  ein  Truppen- j  schubw eg zur  kämpfenden Truppe zu ge-
te i l  versuchsweise  mi t  dem neuen A\G.  .Enigen.  
ausgerüs te t  \verden kann.  Die  dabei  ge- |  Der  Werdegang unseres  von der  
machten Er lahrungen werden für  wei tere ;  Forderung zur  Konst rukt ion — vom Pr .»-
Verbesserung der  neuen Waffe  ausge- '  bes tück zur  X'ersuchsser ie  - -  vom Tr im-
nutz t .  Normalerweise  wird  e inr  W af le '  penversnch zur  Einführung — von der  

Der Führer im (iespriich mit Ner«tmdetcii 

A\assenfe i l igung bis  zur  Abl ieferung <ier  
abgenommenen Waffen heim Zeugani t  
es  is t  e in  langer ,  mühsamer ,  aber ,  wie  
d ie  s iegre ichen l  e ldxüge beweisen,  e r -
fo lggekn ' in ter  Weg.  Jede  Waffe ,  jede ' .Mu­
ni t ion .  jedes  ( jerä t  n iu l ) le  d iesen We'4 .  
der  in  v ie len  f 'ä l len  Jahre  in  Anspruch 
nahm,  durchlaufen,  l ' l s  i s t  e in  Kanipl ,  ih : i  
in  der  Heimat  voraus  gekämpft ,  e in  Sieg ,  
i le r  voraus  er rungen werden niul t ,  ehe  die  
Waffen an  der  l ' roni  ihr  ehernO'^ ,  s iegre i  
ches  Wort  s | i rechen.  

Schöpfungen und Werkzeuge e iner  neuen 
Fpoche 

Ein X'ergle ich  der  heni igen Bewal lnnng 
und Ausrüs tung unserer  Ü 'ehrniae l i i  in i !  
der  des  Wel tkr ieges  1014-HHS lä l ' t  e  non 
gewal l igen technischen Fonschr i t i  e rken­
nen,  ni i ' l i t  nur  in  der  Vie lzahl ,  sondern  
auch in  der  N'ervol lkonimiiung der  W. ' i i  
fen .  Der  ungeheure  St roU)  der  Waffen 
lechnik  s ieht  keinen , \ugenbl ick  s t i l l ,  ie i^!  
in t  Kr iege  weniger  a ls  in  ruhigen Fr ie  
denszei ten .  

Auch unsere  Gegner  haben Waffe l ;  
beacht l icher  ( jü te  hervorgebracht  und un­
seren  Soldaten  die  Siege  nicht  le iehi  ge­
macht .  .Auch s ie  unternel imen gr i j l i tc  . \ : i -
s t r e n g u n g e n  z u r  l . e i s t u n g s s t e i g e r u n g  l u i  

' d ie  kommeni len  l ln tschei i lungen.  Tml  
I doch bes teht  e in  gr inul legender  rn ior  
• schied ,  der  ers t  su  recht  i l ie  S l ; i rke  ui i  I  

den  nicht  mehr  e inholbaren \"orspruug 
unserer  K'üs tung ze ig t ,  l 'nsere  Waffen s in l l  
n icht  nur  Erzeugnisse  e ines  geradl in igen,  
technischen For tschr i t tes ,  sondern  SchTip-
fungen e iner  neuen revolut ionären Zei l .  
F in  rn ibruch hat  s ich  se i t  den  'Fagcn de-
ers ten  Wel tkr ieges  vol l /Dgen.  FÜn na i in  
na l  und sozia l  e rneuer ies  und gecignelev  
\  olk  schmiedet  s ich  das  Ins t rument  / .a i  

•endgül t igen Sicherung se ines  Leben>.  l 'n ­
sere  Wa.f fen  s ind  nicht  to te  .Waier ie ,  n i i ' I r  
F l rzeugnis  sk lavischer  l - ron.  n ichi  Gl- -
winnobjekt  von Rüstungsaki ionärcn.  son 
dem s ichtbar  gewordener  Wil le  e iner  t reu-
d ig  schaffenden in id  i tp ler iu len  V'olksge-
nie inschaf t .  Fls  lebt  in  ihnen d ie  geb.a ' l l ! .  
Kraf t  e ines  /um äußers ten  l ' insa tz  ent ­
schlossenen \ 'o lkes .  S ie  gehen an  die  Fro  n  
a ls  Schf ipf t inoon e iner  neuen F.pdche.  Der  
Heldengeis t  des  deutschen Sr .Kla ten  aber  
tü i i r t  s ie  a ls  W erk/eug zur  endgül t igen 

I r^ r r ingung i ler  deutschen I re ihe i l  in id  
'  Zukunf t .  
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Votk und Jiuiluc 
Finnland, das Land ohne ludenfrage 

Ein Kapitel zur Kassenforschung • 

Vor einem in teress ier ten  Hörerkrc is  
h ie l t  in  Küni^sher j ;  Dr .  IJ i i lo  l ' c^onen,  Di-
rekt t>r  des  Anatoni isc l ien  Ins t i tu ts  der  Di i i -
vers i t . ' i t  Hels inki ,  e inen Vort ra j^  über  

Neue l ' I rgobnissr  der  Rassentorsehun^ in  
l ' i i in land^ ' .  — I)er  Redner  gab zi iu i ic l i s t  
e in  Bi ld  von i ler  e rs ten  l ics iedlunj*  des  
l .ant les  l i i i reh  d ie  l - in i icn .  S ic  kamen in  den 
ers ten  Jahrhi inder len  nach unserer  Zei t - l  
ree l in i tn^;  über  das  Meer ,  Aidk-r  den l - in- j  
nen kamen später  anel i  skandinavische;  
\ ( ) lker  ins  Land,  um 12()( )  d ie  Schweden, '  
mi t  17() ( f  Wal lo iuMi und a lp ine  VölkerJ  
I in i i la iu l  i s t  in  e ine  f innisch  und in  e ine  
Mhwediseh sprechende Volksgruppe gc- '  
U' i l t ,  i e ihu 'h  ha t  d ie  Sprache  nicht  d ie '  
Volkseinhei t  ge t rennt .  — A\i t  i le r  Rassen-
torsc lu ing beschäf t ig t  man s ich  in  r inn- '  
laru i  e rs t  se i t  dem Jahre  1924.  Kin  großer j  
Uestandte i l  der  f ' ev(»lkerung geht ' i r t  der  
n<ini ' schet i  Rasse  an .  Im südl ichen Tei l '  
l ' innlands  is t  s ie  vorherrschend.  Im nürd- j  
l iehen und ( is i l ichcn Tei l  i s t  t le r  os tbal t i -
sche  Typ s tärker  ver t re ten .  l ) ie  Ansicht , '  
( la l^  r innen s ich  aui 'h  mi t  .Mongolen ge-[  
in ischl  haben,  is t  abwegig .  Zigeuner  k ' - |  
bel l  mir  ganz  wenige  in  l ' innland,  auch!  
nur  e in ige  Juden.  Daher  g ib t  es  in  I - inn-
l i tnd  auch keine  J i idenfrage .  wie  in  ande­
ren LändiTi i .  Auch in  rass ischer  Hins icht  
s ieht  das  i innische  Volk  auf  N 'orposten  
^cgen den Oslen .  Der  l 'n ' s land,  daß I ' inn-
land Ja l i rhui ider te  lang e in  SchlachIfcUl  
wnr .  ha t  das  \ ' ( ) lk  ges tähl t  und geläuter t ,  
r e i f  g e m a c h t  f ü r  d i e  A u f g a b e n ,  d i e  e s  f ü r  
die l"lrhaltung der euro|\äischen K'ullur 7.u 
' .Tf i i l len  h . - t t .  

I ' c tcr  Anich -  der  I  i ro lcr  Hauern-
as t ro i iom.  Im Tiroler  Lai ides lhcater  l in­
der  dcmnäcl i^ t  d ie  Urai i l f i i l i ru i ig  des  Ko-
i iu id ien^pieK Peter  Anic l i  • s ta t t ,  e in  
Werk dcN iui i i icu  Ti ro ler  Dichters  Ma.x  
Tr ibu"».  der  d>j  ü i i lwickhm.i j :  Pe ter  Ai i ic l i s  
\om Tiroler  i iauerr i junKei i  / .um grol len  
Ast ro i in i i ie i i  und ber i i l imten Kar iogra-
pl ien  /um NOrwurf  se ines  Werkes  5;e-
wähl l  ha t .  

Woche deutscher Druniutikcr in 
Dessau,  Das  Dessauer  Tl ieuter  s te l l t  in  
(Mier  Woche deutscher  Dramat iker«  
\om l.S .  J l .  Mar/ ,  sechs  Werke dos  
deutschen '  jc-ce i i  war  ts  Schrif t tums,  die  
wälireiid der lauieiulen Spielzeit in fX'S-
sa i j  ' j ins tudier t  wurden,  zykl isch  / t i sa in-
mei igefa l . l t .  heraus .  Zur  Aulf i i l i ru i ig  ge-
la i i ' s ' e i i  ' \ r i io ld  Kr iegers  l iurendrama 
Chr is t ian  de  Wet  .  i"e l i . \  Dhünei is  •>Ula  

\o i i  Na 11 mini r , ; ;  .  Paul  Apels  »( io ldei ier  
Dolch .  Achi l l  unter  den Weibern« von 
Mai ls  . lün '^s l .  Die  vrrol . le  Nummer«,  e in  
^Dlksstück von r . rns t  Schäfer  aus  dem 
I n ikre is  c jcs  Wandcr / i rkus ,  und Ste^u-
Wwits  . lun . '^er  Wein  in  a l ten  Schläu­
chen«.  

•  Die  AiKsste l lung »üeutschc  ürölk'« in  
r . rüsse l  e röffnet .  In  Ciegenwar l  zahl  re icher  
deutscher  und belgischer  Pers iu i l ichkei te i i  j  
wurde  am , \ \n i i tag  morgen in  Hrüs .«el  d ie  
Anss te lUmg '  Ikni tsche  f l röße  — l i i lder  
aus  Deulscher  \ ' e rgangenl ie i l  .< f e ier l ich  er -
' •»ffnet .  

Volksmusik muss echt sein! 
Das Können des  Dir igenten  weis t  d ie  Wege 

In  e iner  ^wei tüüigen Arbei ts ta ; iunt j  
Lei^ani i  in  München e ine  pädagogische  
\u :bauarhei t ,  d ie  es  s ich  zum Ziel  Ke-

.»etz t  ha t ,  der  \ 'o lksmusik  den ihr  ge­
bührenden Pla tz  innerhalb  der  Musik-
ausübuTig einzuräumen.  Die  Tagung 
ze ig te  au  dem Beispie l  der  l i las imis ik ,  
welche  Wego hier  e inzuschlagen s ind.  
Die  Ergebnisse  können aur  a l le  Ar ten  
der  \ 'o lksnuis ik  a i iKewandt  werden.  

In  unKezähl ten  Betr iebs-  und Stadt -
kai>el len  wird  heute  musiz ier t .  So  groß 
der  Einsatz  in  den e inzelnen t ' ä lkn  auch 
se in  mag,  so  entspr icht  das  Resul ta t  
doch nicht  i imi ier  den Erwar tungen.  
Eine  der  wicht igs ten  ETagen i s t  l innier  
wieder  d ie  der  Programmgesta l tung.  
Das  Zie l  l ie i lU in  jedem ^^ 'a l l  E lcht l ie i t  
und Treue .  Jeder  Dir igent  muß wissen,  
welche  Art  von Musik  er  mi t  se iner  Ka­
pel le  sp ie len  kann.  Es  is t  s innlos ,  mi t  
e inem [Blasorches ter  Kanze .  für  gemisch­
tes  Orches ter  geschr iebene Opern-
ou\er tÜPw ' n ,  d ie  ach  so  bel iebten  Eanta-
s i fu .  In tennezzi ,  I^otpourr is ,  l \ i rapl i ra-
sen usw' .  sp ie len  zu  wol len .  Dabei  wird  
. sowohl  der  Musik  a ls  auch den Ins t ru­
menten Tiewal t  angetan .  For t  von fa l ­
schen Bearbei tungen! ,  l ie i lU daher  e in  

,  wicht iges  Zie l  a l l  d ieser  RefornibcsiPw-
bungen.  Es  gib t  genug Original tnus ik .  

^ d ie  spezie l l  für  Blasorches ter  gcschr ie-
I  hen is t .  Es  bes teht  im Grunde gar  keine  

Veranlassung,  immer  wieder  Anle ihen 
am falsc iKni  Or t  zu  machen.  

Jeder  Hörer  d ieser  Musik ,  d ie  von 
wunderbar  le ier l ichen In t raden für  sec i i s  
Blechbläser  von Hans  Leo Hasler  (1564 
b is  161.?) .  e iner  Turmsonate  des  »Klas­
s ikers«  unter  dem Turnmuis ikeru  Jo-
hatui  Pezel  ( lO.W—169-4)  üb-Jr  ganz  zau­
berhaf te  Eackel tünze  von Michael  Prae-
tor ius  (1571—1621)  zu  Händeis  gewal t i ­
ger  vEeuerwerks inus ik« führ te ,  konnte  
s ich  ihrem heroischen Oeis t  n icht  ent ­
z iehen.  An diesen Oeis t  knüpf t  auch Ce-
sar  Bncsgen mi t  se inen Ees t l lchen Ru­
fen für  sechs  Bläser  an .  während Her­
mann Orabners  Fi r le te i -Var ia t ionen,  E .  
Schuchardts  Ländl iche  Musik  für  Blas­
orches ter  und W.  Schi iefders  No- tz lngcr  
Dorfnius ik ,  d ie  echtem Volksgeis t  en t ­
spr ingen,  in  ihrer  ganzen Anlage  n ld i t  
der  Feier l ichkei t ,  sonder t i  der  Fröhi ich-

i ke i t  Ausdruck geben und damit  f röh-
l ic l ier  Feierges ta l tung dienen wol len .  

Die  Wirkung dieser  Musik  wird  dann 
e ine  herzerf reuende se in .  

700 Aitherrenschaflen mit 
100.000 Mitgliedern 

Auf e iner  Arbei ts tagung des  NS-Alt -
l ie r renbuudcs  der  j ' ) eu tschen Studenten  
sprach der  .Amtschef  des  NS-Altherren-
bundes  Dr .  Ostarhi ld ,  von der  I^-mcI is -
s tudcntenfül i rung übiw die  Eingl iederung 
der  Al t l ie r renvere i j i igmigen a l ter  Kor ix)-
ra t ionen in  d ie  neu zu  er r ichtenden Al t -
l ierrenscliat ten des NS-Allherrenbund ' v S  

der  Deutschen Studenten .  Die  ver t rau-
en.>vol le  Zusammenarbei t  zwischen Stu-
dententum und Al therrentum habe im 
verk 'u i iKenen Jahre  grolk  For tschr i t te  
gemacht .  Es  se i  ge lungen,  700 Ai therren­
schaf len  mi t  URl . lKHJ Mitg l iedern  aufzu­
bauen und auch sonst  auf  d iesem Sektor  
wer tvol le  Arbei t  für  d ie  Zukunf t  zu  le i ­
s ten .  

Je tz t  habe  die  S tunde des  Studentc i i -
und Al therrentuins  geschlagen.  Es  gel te ,  
aus  der  pr ivaten  Sphäre  l ie rauzufre icn  
in  den (Ziemlichen Aufgabei ikre is  des  
nat ionalsozia l i s t i schen Staa tes  unt l  der  
Bewegung.  l ) ie  Verantwortung des  Al t ­
herrentuins  a ls  Banner t räger  e iner  «ro-
l . len  Idee  \erpf l ichte  jeden,  über  d ie  
I r r imgen und Wirrungen der  N'ergai ige i i -
l ie i t  d ie  Ideale  des  deutschen Studenten-
tums zu  s te l len .  Die  er fo lgre iche  Neu­
ordnung des  Al lherrenbi i i ide ' s  e r le ichtere  
d iesen Schr i t t .  Aus  ideel len  ( i ründei i  
so l le  e ine  Auf lösung und Liquidat icm der  
Al t l ie r renvere in igungen a l ler  Kor ix i ra-
t ionen vermieden werden und den e in­
zelnen \ere in igungen die  f re ie  Ent-
schl ie l . lung übcr las '^ jn  b le iben.  

+ Neue Räume für das hRger-Llenz-
Musenm in  Li€nz.  Die Stadt  IJe t iz  l ia t  
das  Hochscl i lo l )  Bruck gekauf t .  Das  
Scl i lo l .1  wird  unter  Wahrung se iner  bau­
l ichen Kunstwer to  ausuebai i t .  In  geeig­
neten  Räumen wird  das  Ivuj^er-Lienz-

Mu. '^cnm untergebracht ,  das  nach den» 
neuer l ichen Ankauf  mehrerer  Egger-
Originale  e inen großen Wert  reprä .sen-
t ier t  und a ls  e inzige  geschlossene  EgRcr-
Lienz-Oemüldeschau angesproehen wer­
den kann.  

f Hochbegabte Tonschöpfer entdeckt. 
Die in  der  Stadt  der  Reichspar te i tage  von 
dem Musikpädagogen Dr .  Adalber t  Kal ix  
ins  l .ebcn gerufenen »Kammerkonzer te  
für  ze i tgenöss ische  Musik« fe ier ten  In  e i ­
ner  fes t l ichen V^erans ta l tung,  deren  Pro­
gramm durch namhaf te  künst ler ische  
Kri t f te  bes t r i t ten  wurde ,  ihr  zehnjähr iges  
Bestehen.  Diese  Konzer te  s ind  e ine  e inma­
l ige ,  im r^eich  wirkl ich  e inzigdas tehendö 
nius ikkul ture l le  Fjnr ichtung,  d ie  es  s ich  
zur  Aufgabe macht ,  auf  dem Gebie te  der  
noch umstr i t tenen Kammermusik  schaf­
fende Musiker  durch regelmäßige  Auf­
führung ihrer  Werke  zur  Gel tung zu  br in­
gen.  Dr .  Kal ix  ha t  auf  d iese  Weise  in  den 
verf lossenen zehn Jahren e ine  erhebl iche  
Anzahl  hochbegabter  Tonschr tpfer  ent ­
deckt  und ihnen durch Aufführung ihrer  
Werke  zum Erfolg  und zu  e inem Namen 
verhol ten .  

I Mechanis ier tes  Retuschieren .  Ein  
Lichtbi ldner  ha t  be im Patentamt  in  Ber­
l in  e in  Rctuscl i ic rgerä t  angemeldet ,  von 
dem er  s ich  e ine  Umwälzung der  Retu-
.sc l i ic r technik  ver . spr icht .  VVährcnd es  
sonst  übl ich  i s t ,  he l le  Bi lds te l len  durch 
kre is förmige  St r iche  im Ble is t i f t  zu  
decken,  bedient  i sch  d ieser  Retusx;heur  
e ines  besonderen Gri t fo ls ,  dessen Mine 
e lekt r i sc l i  gedreht  wird:  ohne daß die  
l ' c inhei t  der  Retusche  darunter  le idet ,  
können so  i t i  wenigen Sekunden Flecke  
abgedeckt  werden,  deren  IBesei t igung 
sons t  e ine  langwier ige  Arbei t  i s t .  Ein  
Lichtbi ldner ,  der  sons t  am Tage 20 Paß­
bi lder  re tuschier t ,  kötme nunmehr  spie­
lend HO Lichtbi lder  fer t igs te l len .  .  

-^Tf-T^pTTTTT-l i i rBHiBt ia  

Stick nach Südostat 

(». deutsches Bauerntreffen in Budapest. 
Der '^Volksbund der Deutschen in Ungarn , 
die Organisation der deutschen Volksgruppe, 
veranstaltet am 24. März eine deutsche 
Baiiernkiindgebunfi, an der /nlilreiche Ver­
treter der dfutschen Bauernschaft aus allen 
Teilen Ungarns teilneinnen werden. 

0. Deutsche Jugend in Ungarn. Wie ver­
lautet, wurden der ungar, Landesjugendfiili' 
rimg die vom Kultusnunisterium genehmigten 
Satzungen der »Deutschen Jugend« eingehän­
digt. Dadurch hat die »Deutsche Jugend« in 
Ungarn einen legalen Charakter erlialten. 

o. Beachtliche Spende der Volksdeutschen 
in Rumänien. Im Mona,t Februar hat die 
deutsche Volksgruppe in Rumänien über 
42.000 St. Winterwollsachen gesammelt und 
dem rumänischen Kriegsministernim zur Weitcr-
leitinig an die rumänischen Soldaten an der 
Ostfront übergeben. 

o. Staatstejertag in Kroatien. Nach einet 
gesetzlichen Verfügung wurde der 10. April 
zur trinnerung an die Ausrufung des Unab­
hängigen Staates Kroatien zum btaatsfeiertag 
erhoben. Für diesen Tag ist Sonntagsruhe 
festgesetzt, die Arbeiter werden jedoch für 
einen achtstündigen Arbeitstag entlohnt. 

0. Alkoholvertwt in Af^am. Nach einer er­
lassenen Verfügung ist für die Zeit vom 15. 
Mörz bis zum 31, Oktober, d. h. für die Zeit 
der Feldarbeiten,' im Agramer Bezirk der 
Besuch von Lokalen mit Alkoholausschank 
zwischen 7 und 10 Uhr verboten worden, 
lugendliche unter 18 Jahren dürfen solche 
Lokale überhaupt nicht betreten. 

o. Deutscher Sprachutiterricht in griechi* 
sehen Handelsschulen PMichtfach. Laut Be-
schluU des Unterrichtsmintsterlunis wird 
deutscher Si^rachunterricht in allen Handels-
.schulen Griechenlands obliKatorisch einge­
führt. Der Beschluß betrifft auch solche Lehr­
anstalten, die, ohne ausgesprochene Handels^ 
schulen zu sein, uinfangreicheu Handelsun-
tcrricht erteilen. . 

o. Überschwemmungen in der liirkci. In 
der Türkei herrschen zur Zeit wieder große 
Überschwemmungen. In einem Abschnitt des 
Landes sind zwölf Dörfer von jedem Verkehr 
abgeschnitten. Umfassende Kettungsmali-
nalimen sind eingeleitet. 

5Um 
Deutschlands zweiter farhlser Spielfilm im 

Schnitt. Die Aufnahmen zu dem Velt-Harlan-
l'ilm der UFA i^Ple goldene^ Stadt«, dem 
zweiten farbiiten deutschen Spielfilm, sind 
beendet. Der Eilm befindet sich Im Schnitt, 

»Einer lUr alle«. Der Italienische U-Boot-
Film, der im Rahmen der deutscli-italieni-
sclien Kunstwoche in Haneburg seine deutsche 
Erstaufführung erlebt, el'hlelt die Prädikate 
r.staatspoHtisch« und »künstlerisch wertvoll . 

iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiii't 

+ Goethes »Faust« in Paris — jjcltsch. 
Die Comedie  I ' ran^aise  verans ta l te te  im 
Rahmen ihrer  sogenannten poet ischen 
Mat inees  e ine  f ragmentar ische  I .esung von 
Goethes  »Faust«  in  der  f ranzösischen 
Überse tzung von Oerard  de  Nerval ,  e ines  
jung vers torbenen Zei tgenossen Ooethes .  
Da das  deutsche  Werk a ls  Ganzes  den 
Franzosen fas t  unbekannt  i s t  — sie  ken­
nen aus  der  Oper  Gounods  mehr  oder  
weniger  den äußeren Ablauf  der  Gret -
chentragödie  — wurden die  Hörer  durch 
ausgewähl te  Szenen aus  dem ers ten  und 
zwei ten  Tei l  ins  Bi ld  gese tz t .  Die  Über­
se tzung Gerard  de  Nervals  ha t  Goethe  
selbst vorgelegen und wurde von ihm in 
se inen Gespr i ichcn mi t  Eckermann begei ­
s ter t  ge lobt .  

—  1 — -  - I  

DIE FRAU IM 
ANTILOPENMANTEL 
|M0.\!.\N von lim NNIIH.DI-: I1()KM\\N| 

C »r'r,i:lit l iv \ crl.'5 Kiiorr & llinh KoiüiiMiidil-
•4r,cll-tliiift. Mlliichcii IW) 

l 'o r t sc tzuui ; )  
12 .  K a  p  i  t  e  1.  

\ 'on  je lena  l .eskov s te l l te  I>r .  Köster ,  
u . iehceni  s ie  / .um Verhör  here ingeführ t  
unrden war ,  zunächst  d ie  Personal ien  
ie-^ t .  S ie  konnte  ihre  .Aussagen durch Do-
ki i i i iente  be legen,  d ie  ' i i  ü lmi i  Schre ib t i sch  
I . i .ucn,  an  dem Dr .  KTis ier  augenbl ickl ich  

jeki ia  Dimil rnvvna Leskoy war  d ie  
T(di ter  des  russ ischen Genera ls  Dini i t r i  
\  e . \ani I ro \N i tsc-h  Leskoy,  i le r  zule tz t  in  
i ' a r i s  ha t te ,  ud  er  der  Rows,  dem 
Verb. ind-  v  e  i i russ isc iu ' r  Off iz iere ,  e inen 
l ' iü i re iu len-Fosten  i tn iegelnbl ,  i .a  e r  zu-
h tz t  im Regiment  Korni low am Kampf  
; ;egen d ie  Roten ges tanden und den Vor-
m i rsch  auf  Moskau ni i^geinalcht  ha t te .  
F. r  war  dann in  Par is  auf  noch nicht  res l -
l i i - -  geklär te  Weise  / /bese i t ig t«  worden,  
und zwar ,  wie  mi t  z iemlicher  Sicherhei t  
e rmi t le l t  werden konnte ,  von .Agenten der  
« l . fMi .  je lenas  .NUdter  war  bere i t s  
i r i i l ie r  ges torben,  e in  l ' ruder  war  in  
Pp ' i land gefa l len ,  i ind  Anna,  d ie  e inzige  
SihvN'c^ter ,  ucren  H' ld  Dr .  Köster  vor  s ich  
t 'Mtc ,  winde auf  Kosten  Je lenas  in  der  

Schweiz  erzogen.  Je lena  hat te  nach dem 
' !  ode  ihres  Vaters  in  Par is ,  wei l  s ie  ge-
tudigt  gewesen war ,  für  s ic l i  und ihre  
Schwester  i len  Unterhal t  zu  bes t re i lcn ,  d ie  
Laufbahn e iner  Tänzer in  begonnen.  D e  
a l te  Agrafena  se i  d ie  ganze Zei t ,  so  gab 
le lena  an ,  . - ichon vfm der  He 'n ia t  her ,  be i  
ihnen gewesen.  In  Par is  habe  Harra t  s ie  
/ i ie rs i  gesehen und habe  s ie  /u  e inem 
Fr igagement  nach Deutschland verpf l ich­
te t .  

^Sie  kani i ten  a lso  d iesen Harra t  schon 
länger?« f ragte  Köster .  tSei t  e twa dre i  
Jahren?  So.  \Vas  für  e in  Mensch war  er?«  

FJn schiechter  Mensch«,  antwor te te  
je l i ' i ia  e tbMier t .  »Fr  is t  nun to \  aber  ich  
k;"on reii'.'ii ' uiUit beCiC.uern.« 

•Sie  s rg ten  aber  se lbs t ,  daß  S 'e  auf  ihn  
an- . ,« ' . , f - .>gar  'n  ; ' t  v  s ' -e r  Wel '^ i ' -  vo . i  
ihm abhängig  waren,  f inanz 'e l l  meine  
ich  —daß er  Ihnen hal f ,  Geld  vors t reckte  
uml  dergle ichen?«;  

y | i r  ta t  das .v ,  e rwider te  s ie  le ise .  » .Aber  
n icht  bedingungslos .  Wenn es  nach ihm 
gegangen wäre  —« 

>AVa8 dann?« 
le lena  schwieg und bl ickte  ui i t  L ' ,e -

scnkten .  Kopf  vor  Mch h in .  
>^l : r  ha t  auch so  er re icht ,  was  er  wtdl 'o '  

Fr  hat  uns  a l le  unglückl ich  gemacht<f ,  
brarhie  S '« :  endl 'c ;J i  hervor .  

>AVen meinen Sie  damit? '^  erkun.^ ig te  
s ich  Kösic!  behutsam.  »Sie  müssen das  
schon nwa« genauer  erklären ,  es  kann 
nämlich  v» ' ichl ig  se in .  Ich  muß doch er ­
kennen,  wogegen man s ich  gewehr t  i ia t ,  

es  is t  für  d ie  Beur te i lung der  Tat  von Be-
de. i tung.«  

»Fr  wölbe  mich —v; ,  murmel te  Je lena ,  
brach ab  und bewegte  d ie  Hände unruhig  
im Schloß.  >l i r  wol l te  auch mich in  se ine  
.Macht  br ingen,  mich ihm hör ig  machen,  wie  
er  es  auch mit  Ju l ia  — aber  davon wol l te  
ich  n icht  sprechen,  es  is t  n icht  meine  
Sache —« 

Dr .  Köster  ha t te  verblüff t  aufgehorcht .  
Rarra t  — mit  Ju l ia?  Mit  Frau  Gontard  
a lso?  Fr  s t r ich  s ich  mi t  e iner  ra t losen 
Geb. ' i r t t  "  über  d ie  SiVn.  Dann gab er  dem 
Protokol l führer  e inen Wink,  s ich  vorüber-
gehena"  zu  ent fernen,  a ls  s ie  a l le in  im 
Zimmer  waren,  sagte  er :  

»Sie  können je tz t  ganz  offen  sprechen,  
Fräule in  Leskoy.  Wir  s ind a l le in ,  S ie  
müssen sogar  sprechen.  Sehen 
Verschiedenes  is t  u i i r  ja  schon bekannt .  
So weiß  ich  zum Beispie l ,  daß  Sie  d ie  
Dame waren,  d ie  aus  dem Abte i l  t ra t  in  
welchem Frau Gontard  saß  — im Zuge 
von Ber l in  h ierher  —,  und daß Sie  am 
nächsten  Morgen,  a lso  heute  in  a l ler  Frühe,  
zu  Herrn  Doktor  Herber t  Gontard  g ingen,  
den Sie  aber  nicht  in  se iner  Wohnung an­
t rafen ,  wei l  e r  inzwischen nach Ber l in  
gefahren war .  — Das  s t immt doch?« 

Je lena  hie l t  d ie  großen aunkelblauen 
.Augen unverwandt  auf  ihn  ger ichte t .  Nun 
nickte  s ie ,  

•>Sie  kannten  Frau Gontard?»;  
Je lena  schüt te l te  den Kopf .  »Ich  kannte  

s ie  n icht  persönl ich ,  aber  ich  ha t te  e inen 
.Auf t r ;»^  —« 

»Hinen Auf t rag?  Frau Gonlard  bct ref - -
fend? Vom wem?« 

»Von ihm« f lüs ter te  Je lena  kaum ver­
s tändl ich .  »Von Barra t .«  

»Dann hat te  d ie  Reise  Frau Gontards  
a lso  mi t  Barra t  zu  tun?« 

»Es  muß wohl  so  se in .«  
»Gut .  S ie  g ingen a lso  in  das  Abte i l  und 

r ichte ten  den Autrag  aus?« 

»Wenn Sie  es  so  wol len  — ia!<i  

> Wenn,  ich  es  so  wi l l?  Wie  sol l  ich  das  
auffassen?  Bi t te ,  sprechen Sie  c 'och k la­
rer !  Begre i fen  Sie ,  mein  l iebes  Kind«,  
fügte  e r  fas t  zar t  h inzu,  denn er  sah ,  wie  
ihr  d ie  Tränen l l 'ber  das  blasse  Gesicht  
l ie fen ,  »daß es  nach dem,  was  hier  ge­
schah,  n icht  mehr  mögl ich  se in  wird ,  
d iese  Dinge mi t  St i l l schweigen zu  über­
gehen? Eine  Ahnung von den Zusammen­
hängen habe ich  ja  schon,  denn wir  ken­
nen bere i t s  den Inhal t  des  '  Telegramms,  
das  Oblonsky an  Frau Gontard  aufge­
geben hat te!  Nun? Sie  sprachen noch 
vorher  mi t  ihr?«  

»Frau Gontard«,  f lüs ter te  Je lena ,  s ich  
zur  Ruhe zwingend,  »war  bere i t s  to t ,  a l s  
ich  —« '  

»Als  Sie  das  Abte i l  be t ra ten?« 
»Ja!«  
»Was ta ten  Sie?  Sie  meldeten  es  n icht ,  

sagten  n iemanden e twas  davon!  Warum 
nicht?«  

Je lena  schwieg.  
»Sie  waren vie l le icht  zu  verwirr t ,  zu  

er . ichreckt?«  versuchte  Dr .  Köster  ihr  zu  
hel fen .  
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AUS STADT UND LAND 
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Der Kreis Cil l i  an der Arbeit Eine noiwndiii Hmoalne 
Die Kiiegrsverhältnisse haben dazu se* 

iiihrt, daß der Kraftwigenverkehr eine starke 
Prosseluns; erfahren hat Man sollte meinen, 
JaB nnn in sleichem Maße aucli die Zahl der 
l'nfäH« im Stftßenverkehr abBenomTnen hat. 
|iüß dem nicht so ist, beweisen immer uie-
der die auftretenden Vcrkclirsunfällc, die zu 
einem groBcn Teil auf die Üisziplinlosij^keit 
ücr Staßenbeiiützer, und zwar sowohl der 
ruGKÖnsrer als auch der Radler und Kraft­
fahrer zurückzuführen sind. 

Um diesen wenig erfreutichtn Zustand 
.iiich In der .Untersteiennark eine Wendung 
/u!n Besseren zu Kcben. wird zur Kegcbenen 
Zeit die Polizei eine Maßnahme zur Durch-
uihrunR bringen, die ihre »heilsame« Wir-
lamii sicher nicht verfehlt. Auf Anweisung 
ties Reichsführers SS und Chefs der deut-
:hen Polizei werden neben den Vcrkehrs-

^treifcn in Uniform nun auch solche in Zivil 
eingesetzt werde«, um den Verkehr zu ilbcr-
vachen und Kegen die Sünder der Straße 
mit allem Nachdruck einzuschreiten. 

Der fünsatz dieser Zivllstreifen erfolgt 
niemals hei Dunkelheit, sondern grundsätz­
lich am Tage, und »war regelmäßig als Dop-
iclstreiferk Soweit sie Kraftfahrzeuge oder 
ulirräder benutzen, führen sie einen soge­

nannten Anhaltestab mit rotem Rand und 
l'olizeistempel bei sich, im übrigen weisen 

IC sich mit ihrem grünen Dienstauswels aus. 
Dies KU wissen, ist deshalb von Wichtigkeit, 
J.itnit die Bevölkerung stets die Sicherheit 
liat, tatsächlich PoHzcibeamte vor sich zu 
liaben. und überdies unlauteren Elementen 
das Handwerk gelegt wird. 

Jeder Kraftfahrer und jeder andere Ver­
geh rstellnehmer wird einmal aus Unbedacht-
imkeit einen Fehler machen, das wird sich 

nie ganz ausschließen lassen. Unbedingt 
(ront aber niuB gegen solche Straßenbe-
utzer gemacht werden, die aus Rücksichts-

iosigkeit oder mit vollem Vorbedacht gegen 
die bestehenden Verkehrsvorschriften versto­
ßen. Gerade für diese Verkehrssünder dürfte 
die Einrichtung von Zivilstrelfen von beson­
derer Bedeutung sein, denn In Ziikunft wer­
den sie niemals das »beruhtgendc-t Gefühl 
liaben, wenn ein urtiformierter Polizeibeainter 
i.iclit zu sehen isti sich ungestraft über die 
'US gutem Grund erlassenen Verkehrsregeln, 
'ie auch in der Untersteiermark hinreichend 
liekannt sind, hinwegsetzen zu können, viel-

lehr stets und überall damit rechnen zu müs-
cn, daß plötzlich Stelfenbeamte auftauchen 
iid sie entsprechend zur Rechenschaft ziehen. 

in. Von d©r Universität Graz. Der 
Relchsminister für Wissenschaft, Rrzie-
iunff und Volksbildung hat Dr. phil ha-
)ii. Hans Hanns zum Dozenten für or­
ganische und pharmazeutische Chemie 
.mannt. 

m. Unlall. Die iO-jährige Kellnerin 
"aula Murko aus Marburg erlitt wäh-
cnd der Arbeit einen epileptischen An-

M|!, wobei sie derart nnclüoklich im 
liodcn fiel, daß sie mit dem Gesicht auf 
.•ine Kante aufschlug und sich mehrere 
/ähn';i brach sowie eine schwere Ver-
otzung am Nasenbein zuzog. Das her­
beigerufene. Deutsche Rote Kreuz tiber-
liihrte sie ins Marburger Krankenhaus. 

Heute verdunkeln wir 
von JO.ÜO b is  6 . .*)  Uhr  

Zahl von 40.900 Teihichmcrn aufweisen. 
Hundertprozentig erfaßt sind bereits die Be­
wohner der OrtsRruppc Arndorf, wShrend die 
Ortsgruppen Erlachstein, Bärentnl. Hischof-
dorf, Cilti-Kötting, Hocheneßg, i.airten im 
Sanntal. Packenstein, Rohitach-Saueriiriinn, 
Sachsenfeld, Tüffer und Wülian fast Shnliche. 
gute Erfolge aufweisen können. Die Kenntnis 
der deutschen Sprache hat schon so gute 
Fortschritte gemacht, daß bei den Versamm­
lungen, die gegenwärtig laufen, die Bevölke­
rung den Ausführungen der Redner zum 
großen Teil schon folgen kann. Außer den 
Sprachkursen ist im Kreis Cüli noch eine 
Reihe von Sprechabenden zu verTieichnen, in 
denen sich die Leute im Sprechen üben und 
sich daher in kürzester Zeit das Allcrnot-
wendigste aneignen konnten. 

Mit diesem selten schönen Ergebnis ist 
die Frage der Sprachkurse im Kreis Cilli nocii 
nicht endgültig gelöst, sondern es gilt noch, 
ausnahmslos für alle Untersteirer, die noch 
nicht erfaßt sind, die Möglichkeit des Erler-
nens der deutschen Sprache zu schaffen. 
Dies stellte Kreisführer und Landrat D o r f-
nieistejr fest anläßlich des großen Kreis-
appelis am Freitag und Samstag in Cilli, an 
dem alle Ortsgruppenführer und Bürgermei­
ster teilnahmen. 

Im weiteren Verlauf des Appells sprach der 
KreiafÜhrer und Landrat über alle Fragen 
politischer und wirtschaftlicher Natur, die 
sich aus der Arbeit ergeben, und forderte 
vor allem beste kameradschaftliche Ztisam-
menarbelt zwischen Ortsgruppenführern, 
Bürp:ermeistern, Schulleitern und Gendar-
menepostenführcm. 

Zum nächsten Arbeitsprogramm im Kreis 
CilH gehört auch die Errichtung von Sport­
plätzen und Dorfangern, die zum Mittelpunkt 
des künftigen Gemeinschaftslebens in den 
einzelnen Ortsgnippen werden sollen. Wo die 
Voraussetzungen personeller Art gegeben 
sind, kommen in allernächster Zeit über.'ill 
schon die Berufsschulen zur Errichtung, in 
denen die gesamte Jugend vom 14. bis zum 
16. Lebensjahre erfaßt werden soll. 

Appell der OrtSRruppenfUhrer und B«r«er inels ter  — 985 Sprachkurse  mi t  40 .900 Tci lne l i incrn  Die  Vkt i im 
»Das schöne Dorf« Sportpliltze nnü Festwiesen 

laufen äugen-[  Über  die  Pflege des Dorlbildt'S, tlio so/iaif j leittr AI c r t / iii i h \niii t in;itiiim;:s;uiii A 
blickhch im ^Kr^ einzigar t ige j  Betreuung des  Dorfes ,  die  Vcriu 'sscrung i l i - r  üIut  i ' rna l i r i in} , 's \v i r tschal l ln . ' i i ( . '  1 I  i - t  

tcrcr bi'tonti' in seiiion Aiisliiliriiii;,'L'ti, 
ilie liiiruLTtneislLr dit' (josclKill*.' diT 
c'iiiSf,MlH'sicllcii sich [lersoiiliih soi" 
kisscMi nuis.scii iiihI  ciaTi iifU-ri.' KuiilndU''. 
notwL'iuli^f sind, um lmir-m iiiif;fH'LhtfL'rti!;tc,i 
AU'hrlHvii,L: ;ti! i.rln nsiiiittclkaik-n /u mv 
inuitliMi. Wt-ikTs wiL's or ilarauf luu, tini'i tl 
koniini'iuio Ausu'atic diT KartuffclVarU' kdi.v 
l'ch Ki)tiiuill/\vcckeM /iir WiitsLlialtsk-iiiciut;. 
liiciit iintl keiiU' lk'wir1sclialluii).,'suialiii.iiiiiu ,• 
fiir ik'M lirauchcr daistidU. Anschlu-
Iji'uii sliL'ifk' LT (.las Ijitscliukhiu^svt'rlahr.'i 
um! (Iii- Aufhaniuaruiahnu'ii iiiui bitiHUi' 
hiiTlioi, dali iIiT Ausniil/unp du-stT .W''j^'liL'ii 
keilen iiocii nii'hr lU'arhtuiiii Lresciifiikt w n 
dcMi nuil^. kr verwies liitTlH'i hfsnudcrs aiti 
diu < icnK'iiKkMi, in ckiicu ck-r ilopfin au.-
scIilicBlich oder /um üIhtw icjLiL'tuk'U 'l'ril L'f 
rnck't wurtii- und ik'r Uauu" uiciuals ao^ 
cigLiKT Kraft liii* Udl'Auiulii^t.' !k'triihsinnsu-l 
!unt: wird tlnrciiluhu-n krumfu. I >if l iiian/ 
mitk'l, diu i'iiiL'isi'its iIr' \ or kiu /i-ni ii L'.M 
L'rrichlcti' l.nndfSsK'lk' sjuie ili'i Clifl di i 
Zivihcru .'illiing Mir Aufhautr.a^inainufu /ui" 
\ L'i lüj^uufi yi'sl'.'lll lialu'u. I 'McIi 'vh vmn Ha -
oru uuil l.aiidwin in aHorcisuT l.inic i-ni' 
IA'istiiuj^ssti'i,u:i'ruuji luul nanut ouu' liriuiluiui: 
der IVoduk'ion /tmi W'nlilr (Km i rjuu'iu 
schaff. 

^\'e^k'r^ spraih Riviicruu^sbaurai. I'ipi. hu 
K a li n a r vom Ki-ichsiioi, iil'auanii Cilli iih 
diu (h^:anisaliiiti und AuigalH-n »les k'L'it ii-
lu)cliliauam(i s uuil ilic iu)l\\ t-udiLiL' /.usaui 
meiiarhcil ciiuTseits mit dum l.aniliat nn 
Arboitsami. andeiseiis mit liun I '.üilji'iiiu'i 
sturu. A\L'di/inalrat 1 h". Weikuiauu. I r"'.' 
des rioHiiiuiliL 'iisaiiitt's, ^al) einoii Ijutiliik !;• 
die nurchiiiluung tier deuiuJklisi einsel-i-i 
tieii hiplitericsthul/imptuu;^- und h'euierun^^-
veleriu.'ii rat 1 )r. P i r k ui a y e r w ies auf 
\'oui Clief der Zi\'il\er\\ aikuijL: aufieiMiliu ' 
k'alieuhekampfuuL; Inn. l-,r Ju'ti'iite uierlu 
tial') die UattcnlH'känipluiiL,' eiue uiUw eudi;.;> 
DiircliliihrunffsmalWi.'ihme darstelll. da uac'i 
gewiesenermarieii Raiten uieht selk-u sihuu; 
(ratend au der X'crscIdeppiiUi: der Seliweiui. 
lälime und auclt der .Waul- und Klaueuseuiii> 
sind. 

Ali j ies t ' l i lossen uurde  die  .Ar i ie i l s taL^uuf :  u i i i  
e inem ausf id i rücl ien  Kk k ' ra l  des  I iMlers  d t  > 
l ' i n a n / . n m t c s ,  K ' e M [ i e i u u ; ; s r a t  I ) r  1 \  r  a  u  1  a  u  i !  
über  d ie  HeTness tu i f f  imd kr l iehuu^;  t ie r  ( i r  
wer l ies teuer ,  der  l .ohnsk 'uer  u tu i  d iT l 'Mii ' i^e  
Steuer .  Sel i l ieHIicI i  ga i> der  I a tu i ra l  h t ,kau 'M.  
da l \  uf ie l i  c ' iue  wei tere  Sel iu l i iUL;  t iu-  dn '  
S leuersaehhearbei ter  der  ( jemeindeu dur i . '  
gef id i r t  wird.  «  

Arhei tss lSt ten und Woimmigon sprach ;n 
ni isführl ichen Worten l 'g .  K n a  u t -  r  vou der  
Bimdosführung des  Steir ischiMi l le iniat lni i i -
des .  Es  kommt  immer  auf  d ie  AUmiscIkmi  d '  S 
Dorfes  an,  in  welchem Zustand s ich das  1 )()rf  
bef indet ,  und man kann noch deui  ( losicht  
des  Dorfes  auf  den Zustand seiner  Bewohner  
schl ießen.  Wie der  Bürßcrmcister  und Oii . i -
grnppeniührer  ihr  Dorf  sehen,  so  wird s  
sein.  Die Gt-sundhei t ,  d ie  im schfinen Dort  die  
beste  is t .  gereicht  der  Zukunft  unseres  Vrd-
kes  zum Segen.  Es l iegt  ausscldieRlich an den 
Bürgermeistern und Ortsgruppenfül i rer i i ,  de. i  
g i i ten Wil len der  Bevr»lkcruug / i i  wecken,  
denn ohne DorfKemoinschafl  i , ' ih t  es  kein 
schönes Dorf .  Pg.  Knauer  er innerte  an das  
Hriedensprogramm des Tührers ,  an das  ge­
walt ige Bauvorhaben und ermahti te  dio 
Bürgermeister ,  schon l ieute  dafür  Sorge /w 
t ragen,  daß i i i re  Drnfer  der  kommenden 
Üherprl i fung s tandhal ten kt innen.  

Über  Fragen ihres  Arl ie i fsgebiete .s  spra­
chen die  e inzelnen Amtslei ter .  

BünnfiMircr  Dr .  Jul ius  Z e  t  t  e  r  ber ichlote  
Grundsätzl iches  über  die  Arbei t  und Organi­
sat ion der  I^eutschen Jugend ("Tbcr  erzeu­
gungstechnische und wir tschaft l iche" Maßnah­
men in der  Landwir tschaft  sprach S^abr . -
le i ter  M e r  t  z  n  i c  h  vom Ernährnngsamk 

ferner  der  Lei ter  des  Verwalt inigsamtcs  Hu­
bert  T a u z h  e  r  über  verwal tungsteclmiscl ie  
Fragen,  die  Propagandarirbei t  s te l l te  Pg.  l- . .  
Paidasch heraus und der  Lei ter  di  > 
Amtes Volkbi ldi ing,  Pg.  l l .Htner ,  1-ragen,  
die  die  Organisat ion der  Sprachkurse be^ 
t reffen.  

Am folgenden Tage,  t ler  der  rein fachl ic l ie i i  
Schulung der  Bürgermeister  gewidmet  war .  
sprach Regierungsinspektor  L e  h n  e  r  t  über  
den Erwerb der  Staatsangehörigkei t  und 
besprach verschiedene Zweifefsf  ragen aul  
dem (jef i ie te  des  Standesandswesens.  

Der  Lei ter  des  W'ir tschaftsamtes .  Wag­
ner ,  refer ier te  über  die  a l lgemeine Lage auf  
dem Sektor  bezugheschrSnkter  Waren.  

Weiters  sprach der  Leik ' r  des  Hrnähri inf , ' s -
amtes  B.  S  c  h w e  i  k  h  a  r  d  t ,  sowie Stabs-

Trifiril feiert sein Spphonie-Orcliester 
BeochÜche Lcfs^unsen einheimischer Kräfte 

In Trifail trat am 15. März das dortige 
Symlionie-Orchester der Kreismusik-
schule, unter der Leitung von Pg. Kon­
rad S t e k 1 erstmalig vor die Offent-
Hchkeit. In wenigen Monaten ist es Pg. 
Stokl als Kreismusikschuldirektor von 
Trifail gelungen, aus einheiniisclien 
Kräften einen Klangkörper zu bilden, 
des.v2ii Leistungen stärkste Beachtung 
verdienen. • Nach einführenden Worten 
des Kreisamtsleiters des Amtes Volkhil-
dung im Steirisclien Heimatbund, eröff­
nete Pg. Stekl das Konzert mit einer ei­
genen Orchestor-Suite über Themen 
von Corelli. In dieser Suite, die lebhaf­
ten Beifall hervorrief, hat Pg. Stekl in 
geschickter Weise Tonsätze aus dem 17. 
.lahrhundert mit modernen Klangwir­
kungen ausgestattet und ein äußerst ar-

sprccl ie i ides  Werk gcschat tc tk  Die  we­
niger bekannte 5. Symphonie in B-Dur 
von h ' ranz  Sel iuber t  schlol ]  s ich  an .  Hier  
war  e.s  besonders  das  herr l ic l ie  AndLinle .  
daß  mi t  se iner  andachtsvol len  St in i i iHi i i .g  
und sülJen Melodik die Herzen der Zu­
hörerschaf t  bezauber te .  Im zwei t -J i i  Tei l  
l ieh  Frau  Maria  Tut ta  zwei  drntna-
t i sch  bewe^gten Ar ien  tn i i  Orci ie .^ terbe-
gle i tung von Georg l^r iedr ic l i  Händel  
ihre  k langschöne St innne und oni te te  
re ichen Beifa l l .  Die  Syinpl tonie  Nr .  f)  
von Josef  Haydn.  mi i  i l i i ' c r  volk .s tü in l i -
chen Melodik .  schloLi  den Abend.  Mit  

I I I ,  Nene P(^> ' t^^cr t /e ichen.  h ie  hered^ 
vor  e in iger  Zei t  a i igekl i i id iv : ie t i  AU\r i \  
wer te  der  Dau^ 'nuarkei i re i l te  der  Mei i i -
"^ehei i  K 'e ie l i .^po.vl  mi t  dem Kopfhi ld  
l ' i i l i re i^  / , i i  1 .  und 5  Iv 'W werden 
v<ni i  J i ) .  Mär /  an  l ie i  de t t  Pos tä i i i le ih .  
d ie  i icdarf  an  .Warken iudierer  W'- .  i f  
l i a h e i i .  v o r r ä t i g  v i e h a U e n .  h i e  W . u k c i i  

,  . s ind  nacl i  c I i rmu l i i i twi i r i  mi i i  l ' ro! .  h . .  
lebhaf ter  Begeis terung wurde  der  l>i r i -1  , . | i a i ior ,  Wien,  a t t i  ( i r tmd e ines  Lte l i t lv , -
genl  und se ine  wirkl ieh  vt>r / , i ig l ie l ie i i  j  des  des  l^e ie l i^ i i i jüber ie l i ie rs ta t terv  l ' ro-
Tr i fa i ler  Musiker  von dem \o l lbese t / . ten |  l iof imami in  StahlMiel i  nnd in  der  <i rö ik  
Hause  gefe ier t .  Scl i t j l i / .  '  i7 .5  X mm her i ies ie l lk  

Hört auf d«n Namen Emil 
Von Ralf Urban 

]ir sah aus wie eine behaarte Schlange 
mit Dackelbeinen und hörte auf den Na­
men — 

»Emil, komm schon!<jt rief Greil und 
meinte damit die Dackelschiange, die 
eben im Dschungel der am Platz zum 
Verkauf stehenden Waren verschwunden 
war. 

»Ich bin schon da«, sprach ein plötzlich 
iifgetauchter Soldat, »was kann ich für 

Sie tun, mein Fräulein?«_ 
GretI errötete und hastete davon. Das 

kam von der Unart, einen Hund mensch­
lich zu benanien. Hinterher Schritte. Si-
her kam ihr der Mensch nach, er hatte 

ihr Übrigens gefallen. Daher lief sie noch 
schneller. Trotzdem holte er auf — was 
ollte sie sagen, wenn er sie ansprach, der 

i'mil — schrecklich. Ein scheuer Selten­
blick, ein Spitzbart in gleicher Höhe, dann 
choß ein eiliger älterer Herr an ihr vor­

bei. OretI seufzte befreit und enttäuscht, 
ichrte um und ging zum Markt zurück. 
\cin Emil weit und breit, weder auf vier 
noch auf zwei Beinen. Eine Rundfrage bei 
den Verkäufern erbrachte eine schwache 
'ährte. 

»Ein Gefreiter hat früher mit so einem 
komischen Htmd gesprochen«, erklärte 
ein Mann. 

»Hat er was gesagt?« 
^ > N c i d e r  H t m d  h a t  i h m  k e i n e  A n t w o r t  

Aencben«-, wit/cHc der Verkäufer. Alsl 

W 
QretI nach Hause kam, entstand ein Fami-
llcndrama. Die Mutter rang die Hönde, 
die kleine Schwester weinte, und der Va­
ter sprach: »Dich kann man nicht einmal 
mit einem Hund fortschicken.« 

Am Polizeirevier sagte man üretl, daß 
sich dort kein Hund gemeldet hätte, .Mlc 
Leute kränkten sie heute. Als letzter Hoff­
nungsschimmer blieb der Weg zur Zei­
tung. Das Anzeigenbüro konnte das In­
serat gerade noch für den nächsten Mor­
gen entgegennehmen. 

» . . .  H ö r t  a u f  d e n  N a m e n  E m i l . .  
stand darauf in den Tagesblättern zu le­
sen. Auch mit guter Belohnung war ge­
winkt. Es erreignete sich aber nichts und 
nnt vorrückender Tageszeit sank die Hoff­
nung tiefer. Am Abend um sechs Uhr war 
die Mutter schon ganz verkränkt. Dann 
kingelte es. Und wer stand draußen? 
Ganz richtig Emil der verschollene und 
ein Soldat. Es war natürlich der von ge­
stern, wie Gretl errötend feststellte. 

»Schönen Dank«, sprach der Vater, 
»wenn Sie gestatten, dann werde ich 
Ihnen dreißig Mark als Belohnung geben.« 

»Ich freue mich«, sagte der Gefreite, 
»daß Ich Ihnen den Hund zurückbringen 
konnte. Er lief mir gestern zu.'Und die Be­
lohnung, ja, das muß ich leider ablehnen«. 
Worauf der Herr des Hauses mit der 
Hausfrau tuschelte, während die Tochter 
Gretl den jungen Mann mit ahnungsvol­
lem Mißtrauen musterte. 

»Haben Sic für heute abend etwas 
vor?« fragte die Mutter. 

»Doch«,  antwor te te  der  Soldnl ,  » ich  

Aber  b in  auf  Ur laub bei  meinen l : l torn .  
morgen —« 

s>Dann machen Sie  uns  d ie  r reudev<,  e r ­
suchte  der  Vater ,  »und kommen Sie  mor­
g e n  z u m  A b e n d e s s e n ,  H e r r ,  H e r r . .  

»Gefre i ter  Brand!«  s te l l te  s ich  der  junge 
Mann vor .  

»Emile- ' ,  f lüs ter te  Gret l  hol t l ,  worauf  d ie  
Dackelschiange in  e inen nei ien  Frcut len-
ausbruch mit  a l len  Körper te i len  zu  we­
deln  begann.  

Den nächsten  Naehini t lag  ver l .naehte  
Gret l  vor  dem Spiegel .  

Dann kam Herr  Brand und es  wurde  
e in  ne t ter  Abend.  Als  Grei ls  jüngere  Ge­
schwis ter  zu  Bel t  geschickt  wurvien ,  ver­
l ießen auch Vater  und Mut ter  das  Zini -
tner .  

»Sie  müssen entschuldigen«,  wandte  
s ich  Gret l  an  Herrn  Brand,  »aber  a ls  ich  
dem Hund damals  den Namen Fmil  gab,  
konnte  ich  doch nicht  wissen —•< 

»Keine  Enlschuldigi ing!«  sagte  der  Sol­
dat  s t reng.  »Sie  haben i las  .Ansehen des  
Gefre i ten  Brand geschf id ig l  und wenle i i  
daher  bes t raf t !«  

»Womit?«  
»Mit  e inem Kul i  natür l ich?<y 
»Pfui ,  wie  s ind Sie  f rech«,  wol l te  Grel l  

sagen,  aber  da  war  es  schon zu sp . ' i t .  » Ich  
werde  den Hund von nun an  nicht  mel i r  
Emil  sondern  A\ i lko  nennen«,  f lüs ter te  s ie  
daher ,  a ls  der  Soldat  wieder  ar t ig  an  i l i rer  
Sei te  saß .  

»Das  i s t  n icht  n<i t ig '< ,  f lüs ter te  Herr  
Brand zurück,  » ich  heiße  nJ imi ich  Rudolf .«!  zufr ieden 

Oret I  schnappte  /wei tnal  nnd hohrttip-' mal .  

te le ,  sprae i l los  / . i t  so i i i .  ha i in  sah  s ie  de  i 
j u n g e n  M a n n  s c h n r l '  a n  u n d  :  U ' ;  
winidere  n i ieh  überhaupt .  IK-  i  Mr .uui  
l ia t i  aus. i^ereehnel  S ie  den l iun  i  {^efuiuK-!  
haben wol len  i i iu l  dal ->  e r  n icht  vcrs i iehi  
haben sol l ,  mich vini  se lbs t  zu  l inden,  • 

»Das  hat  e> sehon ,  meinte  l i ra i id  
'>aber  ich  habe  ihn fes t  he im l ia lsbai id  m 
hal len .  

" l^fuio ,  e i i tge i^nete  ( i re t l ,  u  U'  i ch  S  t  
verachfe .« '  

»Nuch immer  ,  
e rkundigte  s ich  BratuI  und kulUe mc 
Grei l  n iekte ,  dann befre i te  s ie  s ich  eüei  
g iseh ,  b l ickte  s t renj i i : ,  r i iektc  ^ur  Sei te  im i 
sprach:  

»Im .MIgenie i tu ' i i  l inde  ich  d ie  l ie i i t i , i . ic '  
Wi t terungsverh/ i l tn isse  re ichl ich  merk 
würdig .  I i«  dürf te  das  skaiulmavise 'u '  
T i e f  d a r a n  s e h t d d  s e i n .  S p i e l e n  S i e  a i u ' i  
Klavier?«  — 

Die AUitter war eben eingetreten. 

Die Psyche des Kindes. 
Der innere  Kl in iker  der  l 'n ivers i tä i  

Bres lau ,  Professor  l i ie rner ,  pf legte  v t  
k lagen,  daß er  s ieh  mi t  den Pat ie i i tc - i  
schles iseher  A\undar i  nur  schlecht  vers iä  i  
d igNi  krmne.  T.r  se ihs t  sprae l i  so/ i i sa iLi i - i i  
akademische  Mtindar t .  Mei  der  I  n lersn  
ehung e ines  Hauer i ik i iu ies  f ragte  er  e in­
mal  ( i ie  Mti t le r :  ^"Nun,  sagen Sie  c innia! ,  
l iebe  IVau,  wie  s teht  es  denn mil  d-  r  
Psvehe des  Kindes?« 

Die  Mti t le r  antwor te te- ,  hamil  b in  ich  
Herr  Professor ,  tMgl ich  dre i  
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Porzellanvögel braditen fast 
28 Millionen RM 

Der üroßerfolg der Reichsstraßenaamm-
lun« 

Die um 28.  l"C ' bn iar  und 1 .  März  1942 
i iurLl i ; ;c fü l i r tc  6 .  I^c ichss t raßensammlung 
l ies  Kricyswinterhi l fswerkcs ,  für  d ie  s ich  
in  d tT IJnters te icrmark besonders  d ie  
I Jugend zur  Ver lugunj :»  s te l l te ,  
ha t te  für  das  gesamte  Reichsgebie t  e inen 
; . ' .L ' i ' i zenden Rr l 'u ig .  Nach den bisher  vor­
l iegenden Meldni igen s te l l t  s ich  das  Er­
gebnis  auf  27,965.367,83 RM. Die  g le iche  
Sninmlimg des  Vor jahres  ha t te  e in  Krgeb-
nis  von 10,332.031.41 RM, so  t iaß  e ine  
1 rhöhi ing um 8,632.636.42 RM, das  s ind 
• i - i .05  Prozent ,  e inget re ten  is t .  

Das  gewal t ige  Ergebnis  i s t  n icht  nur  
r in  Hf i . ' c r  s to lzer  Beweis  für  den begei -
'^ t ; . ' r ic : i  E insa tz  der  Format ionen der  Be-
^^ 'egi 'n .L '  im Kriegswinterhi l fswerk,  son-
i ler i i  / e 'g t  erneut  das  unerschüt ter l iche  
\  cn iTuci i  l ies  deutschen Volkes  zu  se inem 
.  i 'h rer  und den s tarken Glauben der  Hei-
i i ia i  a r ,  den Undsieg  der  deutschen Waf­
fen.  

Freudig sdialfen die Frauen im 
Kreis Pettau 

Die Mets  fleil,ligen und uifcrniüdliclien 
lliind'j der niitcrstcirisclKn h'rauen sind 
heute schon spriclnvörtlicli. Überall 
snid sie an der Arbeit, wo es zu helfen 
inid zu raten icibt und stets sind sie be­
reit. dort ciiizuNpriiiKcn. wo sie am iiot-
w cndi.i;>iten gebraucht werden. Es gibt 
k'jiiie Ortsgruppe des Steirischen Hei­
ina tbundes. in der nicht das Amt ^''raucn 
mit ihrer Arbeit vorbildlich wäre und 
somit aucli allerorts stolze Ergebnisse 
erzielt. 

Auch in der Ortsgruppe ^'riedau. 
Kreis Pettau. wo das Amt l'rauen in 
der Niilistube des Steirischen lieiniat-
hundes tägliche Nähberatungcn abhält, 
arbeitet nach jeder Seite vorbildlich, 
'riiclitigc und erfahrene Frauen lehren 
die Anwesenden, wie aus Altem mit we-
iiiji A\iilie und ohne Kesten Neues ffj-
schafit werden kann imd machen sie mit 
praktisclien Schnitten für Kinderwäsche 
inid Kleider vertraut. DaCI sich in die­
ser iröliliclien Runde auch stets eine 
^.iiitc Sän.i^erin findet, braucht nicht be­
sonders 'Jrwähnt /.ii werden: es dauert 
auch nicht lan.ü:e. die schönen \-ulkslie-
dcr erklin,i;en durch die Stube inid alles 
singt mit. So werden die Stunden der 
.Arb'jit zur h'reude und Erhohmg. 

Auch die Scliulausspeisuiigen in der 
()rts;jruppe l''riedau, bei denen U^O Kin-
ckr über Mittag ein warnies und nahr-

Auch belrieliswiilscluiftliclie Ausbildiuig ist wichtig 
Eine Tagung in Marburg 

Um der untersteirischen Industrie die 
Möglichkeit zu geben, die Grundlagen des 
industriellen Rechnungswesens und der 
Steuerpolitik des Deutschen Reiches ken­
nenzulernen, brachte die Industrieabtei­
lung der Wirtschaftskammer Steiermark 
eine umfassende Schulung zur Durchfüh­
rung, die 2'/j Tage umfaßte und in der 
Zeit vom 12. bis 14. d. M. in Marburg 
im Kinosaal am Domplatz abgewickelt 
wurde. 

Eröffnet wurde die Tagung in Stellver­
tretung des Wirtschaftsberaters im Stabe 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Un-
tersteierniark Dr. H. J e n 11, durch den 
Hauptgeschäftsführer der Industrieabtei­
lung, Dr. H. H ö h n. Anschließend wurden 
in einem zusammenfassenden Einleitungs­
vortrag die gesetzlichen Grundlagen des 
Rechnungswesens durch Dipl. Volkswirt 
J. G. K u g 1 e r, Sachbearbeiter der Indu­
strieabteilung, erläutert. Wirtschaftsprüfer 
Hans Leyrer besprach in einem Vor­
trag den Normalkontenrahmen sowie be­
sonders auftauchende Eragen der Rech­
nungsabgrenzung und der Bewertung. Am 
Nachmittag des ersten Schulungstages 
gab eine Reihe von Beispielen des Be­
triebsabrechnungsbogens aus der Litera­
tur und der Praxis ein plastisches Bild 
dieses wichtigen Hilfsmittels der Planung. 
Gehalten wurde dieser Vortrag von Dipl. 

Volkswirt K u g I e r. Im Rahmen der Lei-
stungssteigerung^aktion besprach an­
schließend Dr. H. Höhn die Aufgaben des 
Betriebsführers innerhalb der Leistungs­
steigerung und gab damit den anwesenden 
Betriebsführern richtungsweisende Grund­
sätze über ihr Aufgabengebiet. 

Am Freitag, den 13. März, wurde di«? 
Preisgestaltung im nationalsozialistischen 
Staat durch Dr. H. Pete r, Sachbearbei­
ter der Preisbildungsstelle Graz, bespro­
chen. Am Nachmittag bot Regierungsrtil 
Dr. W. Dorsch vom Finanzpräsldium 
Graz eine Übersicht über die Grun'^lagfrn 
des Steuerrechtes und eine besondcfi ein­
dringliche Darstellung der mit der Refchi-
markeröffnungsbilanz entstehenden Fra­
gen. Am Samstag, den 14. .März wurde 
von den Rechtsanwältcn-Steuerberatern 
Dr. 0. M. Schneider und Dr. E. 
Schimm die Einkommen-, Körper­
schafts-, Umsatz- und Gewerbesteuer be­
sprochen. 

Die Teilnahme der Betriebsführer und 
der mit dem Rechnungswesen betrauten 
Gefolgschaftern der Industriebetriebe war 
an den Schulungen und den Aussprachen 
sehr zahlreich und rege. Mit Rücksicht auf 
viele geäußerte Wünsche wird die Vor-
tiagsfolge in Cilli vom 10. bis 21. März 
im Saal der Kreishandwerkerschaft, Gra­
bengasse 11, wiederholt. 

Kleine 

verbunden 

riansaP'" !̂ 

haftcs Mssen erhalten, werden von den 
Frauen des Steirischcn Heiniatbundes 
geleitet. 

„Der Marsdi lum FBhrer" 
Erste Jugendfilmstunde in Luttenberg 
Zur  ers ten  Jugendf i lmstunde hat ten  s ich  

am Vormit tag  des  15.  März zahl re iche  
Jungen und Mädel  im Lut tenberger  Hei-
n ia tbundsaal  zusammengefunden.^  Der  
gewal t ige  Fi lm »Der  Marsch zum Führer«  
er regte  hel le  Begeis terung.  L.  

Hodienegg gedenkt der gefallenen 
Helden 

Am letzten Sonntag fand in Hoclie-
negg eine Heldcngcdenkfeler statt, die 
genieinsani von den Ortsgruppen Ho­
chegg. Biscliotsdorf und der Wehr-
mannschaft-Stürme der beiden Orts­
gruppen veranstaltet wurde. 

Nach der Sannnlung bei der Turnhalls 
erfolgte der .ij-meinsame Marsch durch 
den Markt Hodienegg zum Krieger­
denkmal. Das Denkmal, das in den letz-

» Wir sind jung, die Welt ist offen...« 
Ein f roht ' r  Abend in  ' l 'hnmasbcre  bei  Pet tau  '  seihst  ausgeführte  Mu.sik.  war  eine wirkl ic l ic  

Überraschung für  d ie  Besucher .  Auch die  
wei teren  Schwanke und Schnurren  und son­
s t igen Darhie lu i iKei i  der  . lugend waren 
durchwegs  gut  und wi i rden mi t  Begeis te­
rung aufgtnonnnen.  [besonders  hübsch waren 
die  Reigen der  Jungmädel .  Aus  den vorge­
t ragenen Liedern  und Vor t rägen konnte  man 
ersehen,  daß die  . lugend in  der  deutschen 

HC AiuLTi-  J^P ' ' acI ic  e inen recht  guten  For tschr i t t  ge-
i i i i i i / l i m  SHiI i iÜ I i»n^l>t  ha t .  wie  überhaupt  d ie  Arbei t  der  

Peutschen . lugend in  t iochenegg im abge­
laufenen . la l i r  sehr  er fo lgre ich  war .  

Am Sonntag,  den 1.^.  d .  fand im Tnea-
tcrs i i id  in  Tl iomashcrg hei  Pet tau ein gut  he-
Micl i tcr  El teniabenJ der  Deutschen Jugend 
.s ta t t .  Lieder  und Spri ichc \ \ 'echscl ten ni i te in-
i  i idcr  : i l>.  Nach e iner  kur/ .cn Pause kam ein 
Schuhplat t ler ,  der  grol ien Beifal l  erntete ,  des-
y.k ' ic ' ie i i  d ie  folgenden Lieder  und die  Tuni-
*. ; tni>pc.  d ie  e inige Übungen zeigte .  Auch die  
i ihr igen I  >arbict i ingc 'n .  dar ini ter  die  ^Opera-
l ion .  ein \ \ 'a tscheni) la t t ler  
das  Liederkränzcl ien waren Höhepunkte  des  
f^ 'ograni ins .  Dem Stanui i iührer  Robert  Swo-
l 'oda.  der  Stai idortf i ihrer in  Fr ied Pferch und 
dem (jefolgscl iaf i4 . f i ihrer  l ' redl  MeilM gebührt  
;<l lc  Ancrkenninig.  

Auch in Sauritsch marschiert dte JuKci id  
Samstag,  den 14.  d .  M. fand im Standort  

Sauri tscl i  der  ers te  Li ternabend s ta t t ,  der  
' /a l t l re ich hcsncl i t  war .  Nach der  Begrüßung 
ff»lgtc  e ine imnte Reihe \on Liedern.  Spie­
len niul  Spi i lkn.  Humorvol l  war  die  >Opera-
t ion .  Heini  offenen Singen sah man die  Be-
i ic is terung dei  Leute ,  denn s ie  sangen fröh­
l ich mit .  ( i roi le  Aufregung brachte  die  Lager-
Maifel  der  . lunginädel  und Pimpfe.  Der  Höhe­
punkt  war  entschieden der  • Mord auf  der  
\ \  e i idels t reppe .  Her  Abend ^^•i ld  a l len Be-
.s i ie l ieni  noch lange in  Lrinnerung bleiben.  

W interdorf bei der »Deutschen Jugeiid« zu 
Gast 

^]n \ r>.  A\ii r /  fand in Winterdorf  der  ers te  
Fl teniahend der  nentschen . lugend s ta t t ,  der  
ini ter  der  Lei tung des  Standortf i ihrers  Erich 
W under  s tand.  Die Darbietungen der  Jugend 
f .uidcn bei  den zahlreich erschienenen El tern 
yl lgemeinet i  Beifal l ,  der  s ich hei  der  Schluß-
darhietung.  e inem Schat tenspiel  immer mehr 
s te iger te .  Fl tcru und Kinder  waren l iochbe-
fr iedigt  und al lgci i ie in  wurde der  Wunsch 
Luit ,  bald wieder  e inen so schönen Nachmit­
tag verbr ingen /u  können.  

Die Deutsche Jugend in Hochenegg zeigte 
ihr Können 

I  Me Deutsche Jugend von Hodienegg ver-
i instal te tc  e inen gelungenen Ll ternabcnd.  
Schon beim Betreten des  Saales  fand man 
tnie  St inmiung vor .  die  vol ler  Spannung und 
l . rwarten war .  Der  Saal  war  übervol l .  Un-
tefähr  . l . iO Personen waren anwesend.  Pein 
t^piel  der  Jugend auf  Trommeln und Fanfa­
ren folgte  man mit  Staunen und Begeis te-
lun^,  <ien  d iesem Neue« dic ;»c  sou  der  Ju; ;cud 

Bunter ProxrammrelRen In Ponisl 

Im Rahmen der  Woche der  -Deutschen 
Jugend^i  wurde  auch in  Ponigl  e in  f roher  
Nachmit iag  für  d ie  El tern  verans ta l te t .  Der  
Fes tsaa l  war  b is  auf  den le tz ten  Pla tz  ge­
fül l t .  Dies  i s t  e in  guter  Beweis  für  das  In­
teresse  der  Ki tern  an  der  Arbei t  der  Deut­
schen Jugend.  Tänze  der  Mädel  und Jung­
mädel  wechsel ten  in  bunter  Folge  mi t  zwei-
und dre is t immigen Liedern  und Jodlern  ab .  
Die  Banernspie le  der  Jungen haben e inen 
nicht  endenwol lenden Lacl ier fo lg  erz ie l t .  In  
d ie  Reihe  der  Vorführungen fügten  s ich  auch 
vSte i r i sche  Tänze  .  gespie l t  auf  Geige  und 
Ziehharmonika ,  k langvol l  e in .  Die  gut  ge lun­
geneu Darbie tungen der  Jugend lös ten  hei  
den El tern  hel le  Begeis terung aus  und l ießen 
s ie  auf  kurze  Zei t  d ie  Sorgen des  Al l tags  
vergessen.  

Elternabend in Leonhard in den Büheln 
Am Sontag,  den 15,  März  hat  d ie  Deutsche  

Jugend in  Leonhard  d ie  El tern  zu  zwei  f ro­
hen Stunden e ingeladen.  Die  v ie len  El tern  und 
Gäste  haben den Wehrmannschaf tssaa l  b is  
zum le tz ten  Pla tz  ausgefül l t .  Die  . lügend 
s te l l te  s ich  mi t  dem Liede  »Outen Abend,  gu­
ten  Abend« vor .  Nach der  Begrüßung durch 
Stanunfnhrer  St ipschi tz  wechsel ten  Lieder ,  
Tänze  und hei tere  Darbie tungen mi te inander  
ab .  Hel le  Begeis terung erweckten die  Spie le  
^>Die  Tra tschweiher« ,  das  i ^Eierverkaufeut  
und »Das  Rasieren«.  Auch d ie  Pimpfe  haben 
mi t  e iner  Staf fe l  vol le  Anerkennung gefun­
den.  Der  Mädel tanz  (Tampeth)  und die  Jung­
mädel tänze  haben die  El tern  auf  das  Höchste  
begeis ter t .  Nach dem SchluBl ied  haben die  
El tern  den Saal  mi t  dem bes ten  Eindruck 
ver lassen,  denn er  hat  bewie .sen ,  daß  s ie  d ie  
Jungen und Mädel  der  Deutschen Jugend an­
vertrauen können, denn dort lernen sie die [ rnulJ, wenn er auf seinem Platz mehr Ici-
Orduuns und Arbeit zu sclrätzen. 1 ^.tet aii> bisher. 

ten Jahren einen unwürdigen und ver-
nachlä.ssigten Eindruck machte, war ge­
schmückt mit einem großen eisernen 
Kreuz und den Fahnen des Reiches. 
Nach der Aufstellung der ehemaligen 
Soldaten des ^Weltkrieges, der Hinter­
bliebenen der Weltkriegsgetallenen, der 
Wehrniannschaft und der Deutschen Ju-
g^snd des Steirischen Heimatbundes er­
folgte die A/leldung. Hierauf spielte die 
Musik einen feierlichen Marsch, ein 
Sprecher der Wehrniannschaft erinnerte 
an das Vermächtnis der toten Helden. 
Nach dem Lied: »Was ist d:r Himinel 
so grau« erfolgte eine kurze Ansprache 
des Ortsgruppenführers von Hochenegg 
über den Sinn und die Ursachen des 
lezten und des heutigen Krieges. Nicht 
wehklaffsn und weinen wollen wir. son­
dern in stolzer Trauer der toten Helden 
gedenken und den Hinterbliebenen hel­
fen und ihnen den großen Verlust erset­
zen. Mit dem Appell an di»2 Heimat, 
gleich wie die 'Front jedes Opfer zu 
bringen, bis der Sieg erkämpft und ein 
großes Deutschland in einem geeinten 
Kuropa ge.schaffen ist und wir den Hel­
den zurufen köniKn »Lfnd ihr habt doch 
gesiegt!« schloß der Ortsgru-ppenführer. 

Wahrend das. Lied voin »Guten Ka­
meraden« erklang, erfolgte die Kranz­
niederlegung durch die Ortsgruppen­
führer von Bischofdort und Hochenegg 
und den Stu!;inbaimführer der Wchr-
mamiscliaften. Der O^rtsgrufipenführer 
schloß hierauf init dem Siegheil auf den 
Führer als den ersten Soldaten des 
Großdeutschen Reiches die würdige 
Feier. Nach den Lieckrn der Nation er­
folgte der geschlossene Abmarsch der 
Formationen. 

An der Feier nahmen außer den Ver­
bänden gut über 1000 Personen teil. 
Seit dem Zusammenbruch von 1918 er-
I'^bte Hochenegg keine so schöne und 
große Feier mehr. 

Bast beridilei 
Neuer Amt^üreermeister 

25 Jaiire Stickstoffwerlte A. G. Rast 
Dieser Tage übergab der bisherige 

kommissarische Amtsbürgermeister Dipl. 
Ing. Dr. Robert Mader in Anwes»3nheit 
des Landrates T ose her seine Oblie­
genheiten dem bisherigen Gemeinde­
beauftragten Pg. Emil Vogel. Pg. Ma-
der, der seit der Befreiung d'-r Unter-
steiermark durch die deutschen Truppen 
die Leitung der Gemeinde inne hatte, 
scheidet auf eigenes Verlangen aus die­
sem Amt, um sich gaiT^ seiner verant­
wortungsvollen Pflicht als Betriebsfüh­
rer der Stickstoffwerke in Rast widmen 
zu können. 

In der nvit Fahrten und Tanti'-nreisig 
geschmückten Werkstättenhalle der 
Stiükstoffwerkc in Rast fand kürzlich 
ein Betriebsapi>ell statt, bei dem Be­
t r i e b s f ü h r e r  D i p l .  I n g .  R o b e r t  M a d e r  
in seiner Ansprache daran erinnerte, 
daß vor 25 Jahren der erste Spaten­
stich zur Erbauung der Stickstoffwerke 
in Rast getan wurde. Anschließend er­
örterte Pg. Dr. Sturm das Erforder­
nis der Leistungssteigerung jedes ein-
3?2lneii und betonte, daß jeder seinen 
Teil zum Endsieg beitragen kann und 

D«r FrUhJahrshut 
Hacb!.— ruft Frau Keppslmeler twt eoipor i j  
Habt ihr denn so was schon xehört? 
S«ht euch dio Nachbarin mat' an. 
Daß die sich so was leisten Icano...?! 
Ein neuer Hut — in dieser Zeit 
Wo bleibt da die Gerechtixkeit?! 
Soli das denn Volksgenieinschalt sein? 
Nein, darauf fall' ich nicht hinein 

Hat denn Frau Keppelnieier nicht bedacht. 
DaB man aus Altem — Neues macht? 
Die Nachbarin mit irohem Mut 
Verwertet alle Dlntee gut. 
Dazu ein iröhllches Gesicht 
Der Friihiahrshut ist ein Gedicht! 

Frau Keppelmeier ohne Gnaden, 
Läßt nirgends einen guteo Faden. 
Wir alle bissen auch den Grund: 
Die xute Frau, muß eben Ii eppein 
Sonst ist sie nicht gesund! 

Nodimals: la diesem lahr kein« 
Oslerrelsen 

Die Reichsbahn ist der größte Helle 
der Front. Bei einer Vergrößerung ihr: 
Einsatzraumes auf das fast fünfache uc 
gen die Vorkriegszeit hat sie außerordent 
lieh wichtige Anforderungen der Wehr 
macht zu befriedigen. Tausende von 
komotiven und Wagen aus der Heima 
mußten auf den langen, auf Normalsptii 
umgebauten Strecken des weiten russ' 
sehen Raumes eingesetzt werden, um 
Nachschubleistungen zu bewältigen uni 
damit die notwendigen Voraussetzungei 
für den Kampf unserer Soldaten zu er 
füllen. Große Abgaben an Personal mit 
Material nach den besetzten Gebieten de* 
Westens und Ostens und an die neu ci 
gegliederten Gebiete erschweren naturgo 
mäß die heimatliche Verkehrsabwicklunj 
Deshalb ist es Pflicht jedes Volksgeno.-
sen, in diesem Jahr jede Osterreise 
unterlassen. 

Vor 1040 ausgeslelHe PUsse werdei 
HNlItlg 

Baldige Neuausstelluiig erforderlich 
.Amtlich wird mitgeteilt: Deut.^ou 

Pässe, die bis zum Ende des Jahres 103' 
ausgestellt worden sind, werden mit Ab­
lauf des 31. März 1942 ungültig. Pe^^ 
neu,  deren Paß demnach ungül t ig  wird 
und die in nächster Zeit Ins Ausland fiili-
ren müssen, bemühen sich zweckmäßij. 
ba ld igst  um Ausste l lung e ines  neuen Rci 
sepasses, da sie sonst Gefahr laufen, de 
Paß vor Antritt der Reise nicht mcli 
rechtzeitig zu erlangen. Den übrigen Pc 
sonen wird in ihrem eigenen Intere.^ 
dringend geraten, sich eine Kennkarte aus 
.stellen zu lassen. 

Veranmiiiiiisplan des Sfeirisdien 
Hehmtbniides 

Am 18. März: 
VersaminlunBen in Marburi; 

Ortsgruppe Marburg  H.  Töchterheim,  -U 
Lhr ,  Kam.  Bauer ;  Or tsgruppe Marburg  I i  
Meran,  30  Uhr ,  Pg.  Schi lcher ;  Or tsgruppe 
K-ötsch,  Diens ts te l le ,  2Q Uhr,  Kam.  Schenk,  
Or tsgruppe Kötsch,  Jugendheim» 20 Uhr .  Pj j ,  
Holzer :  Or tsgruppe KötJfch ,  Gas thaus  Haus  
ampacher .  20  Uhr ,  Pg.  Cars tanjeu:  Orts ­
gruppe Kötsch,  Roßwein ,  Schule ,  20  Uhr .  
Kam.  Kager ;  Or tsgruppe Kötsch,  Gasthaus  
Lebe,  20  Uhr ,  Kam.  Gär tner ;  Or tsgruppe Roi '  
wein ,  Gasthaus  Linde.  20  Uhr ,  Pg.  Tut ter .  

Im Kreis Cilli: Arndorf .  Lei idoi f ,  17  L ' l i r ,  
Hans  Kul l ich:  Oberburg ,  Wot .<cht ia .  15  Ul i t ,  
Ing .  Erwm Janik;  Ponigl ,  Saal  der  Raif fe iscn-
kasse ,  17  Uhr ,  Pg .  Edo Paida .sch .  

Kreis Luttenberg: Kl.  Sonntag,  Dral iom 
bei  Rantascha ,  18  Uhr ,  Pg.  Nernet^ .  

Kreis Marburx-Laiid: Oherpulsgau,  Unter­
pulsgau.  Gast .  Mochorko,  Zel le  03 ,  19  Uhr .  
Kam.  Gaischek;  Windischgraz ,  •  Werchc .  
Zel le  03,  18  Uhr ,  Pg.  Kal tenbäck,  

Kreis Marburg-Stadt: Kötsch,  Diens ts te l le .  
20  Uhr ,  Pg.  Schenk;  KötscIuJuaendheim,  
Uhr ,  Pg.  Hölzer ;  Kötsch,  Hausampacher .  
Uhr .  Pg.  Cars tanien;  Kölsch,  Raßwein .schulc  
19  Uhr ,  Kager ;  Kötsch,  Lebe.  U.-Kötsch,  1"  
Uhr .  Gär tner ;  Rotwein .  Linde .  20  Uhr ,  
Tut ter ;  Marburg  {( ,  Tüchterhehn,  20 Uhr.  
Bauer :  Marburg  II ,  Meran,  20 Uhr .  Pg .  Schi l ­
cher ;  Kirchberg ,  Kirchherg ,  Volksbi ldunf is*  
räum,  17 Ul i r ,  S t roü . losef ;  Kirchbers .  
Wranga,  Gasthaus  Oniule tz ,  17  Uhr .  Dr .  Wcs-
se ly  W.;  Wit tmannsberg ,  S t .  HB.  Saal ,  1!^  
Uhr .  Pg.  Bauer  F . ;  Wit tmannsberg .  nor i ihcr j ; i  
Qasthau:»  Würger ,  19  Uhr ,  S t roß Josef  
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Kleiie Cbroiiik 
m. Verkehrsunfall d^rcH unvorsichti-

jiseii  FußKänser. Am Montag ere ignete  
>ich LH Qams ein  Verkehrs-unfa l l ,  der  
le icht  e inen schl immen Ausgang zur  
fo lge  l iaben i^cnnte .  Ein  Las t lcraf twa-
5LM1,  der  s ich  auf  dem nach Kärn­
ten  befand« pass ier te  im Laufe  des  Vor­
mit tags  den Ort .  Rlne  auf  der  St raße  
gehende Passant in  wurde  durc l i  S ignal  
i i i i fgeforder t ,  ausz iwelc i ien .  Diese  
J rchte  s ich  e in ige  Male  um.  wol l te  im 
le tz ten  Augenbl ick  auf  d ie  andere  Sei te  
Jcr  Stra lJe  spr ingen,  wurde  jedoch vom 
Kotf lügel  des  Kraf twagens  er faf i t  und 
Aü Boden geschleuder t .  I ! )abci  kam s ie  
in i t  dem l inken Fuf j  unter  das  Vorder­
rad des  Las tkraf twagens  und er l i t t  
schwere  Ver le tzungen.  Der  Kraf twagen-
f i i l i rer ,  den  kein  Verschulden t r i f f t ,  
la l im s ich^ sofor t  der  Verunglückten  an  
und überführ te  s ie  in  das  Marburger  
Krankenhaus .  Dieser  bedauer l iche  Vor-
la l l  i s t  abermals  e ine  erns t l iche  Mah­
nung an  a l le  Verkehrs te i lnehmer ,  s ich  
J ie  Kenntnis  der  Verkehrsvorschr i f te i i  
gründl ichs t  angelegen se in  zu  lassen.  

n i .  Das Standesamt h Peitau berich­
te t .  Das  Standesamt  in  Pet tau  meldet  
l i i r  d ie  Woche vom 8.  b is  15 .  März  fünf  
( icbur ten  und seci i s  Sterbefül ie  (Maria  
Hratuscha ,  Grün.s t raße  lü ,  Alos ia  Re-
pi tsch ,  Ki tzerbcrg  i ,  Maria  Schalamun,  
Vcudorf  18 ,  Jakob Trafe la .  Unter-Rann 
30.  Anton Leich ,  Morafzen-Kleinsonntag 
u n d  H i l d a  Z i g l e r , .  P e t t a u .  ß u d i n a  I I ) .  
I»>:n  Bund fürs  Leben gingen e in :  Ru­
dolf  Kolednik  mi t  Mar ia  Horwat ,  Unter­
mann 164.  Johann Sluga mi t  Antonia  
Toplak,  Ki tzerberg  wohnhaf t ,  und Al­
ber t  Kiedenauer  mi t  Hi lde  Lasbacher ,  
l ie ide  aus  Pet tau .  

in .  Neues und Interessantes aus Ho-
chenegK.  Vor  kurzem gab die  üauf i lm-
sie l le  in  Hochenegg e ine  Fi lmvorfüh-
i in ig .  Zur  Aufführung gelangte  der  Fihn 
l"rau  Six ia« .  Über  500 Volksgenossen 

wohnten begeis ter t  der  Vors te l lung bei .  
Das  besondere  In teresse  gal t  der  Wo-
. l ic i i schau.  — Am 11.  März  schlössen 
u'w'n  Bund fürs  Leben Hi lde  Mareni tse l i  
aus  Hochenegg und Fel ix  Zelmisch,  
Kraf twagenlenker  aus  Sachsen.  Im 
Laufe  der  vor igen Woche konnte  im 
HauK'  des  Ste i r l schen Helmatbundes  
der  Khidergar ten  fer t igges te l l t  werden.  
Unter  der  Lei tung der  Kindergär tner in  
in id  ihrer  Helfer in  herrscht  in  den Rüu-
nfen.  » tagsüber  bere i t s  f rö l i l iches  Tre i -
nen.  Die  off iz ie l le  .KrÖffnüng wird  im 
Monat  Apr i l  durchgeführ t .  — Im Markt  
Hochenegg wurden vor  einig^i^n ' l agen 
an den Häusern  die  neuen Hausnuni-
iner tafe ln  mi t  deutscher  ür tsbezeic l i -
muig  angebracht .  Die  geschmackvol len  
.grünen Tafe ln  mi t  weiBer  Inschr i f t  f in­
den übera l l  vol len  Anklang.  — Das  Amt 
\ . 'o lkbi ldung im Stc i r i schen Heimatbund 
eröffnete  in  der  Hauptschule  zu  Hoche­
negg e inen Kurs  für  • Buchhal tung.  An 
Jeni  Kurs  nehmen I i  Volksgenossen 
le i l .  

m.  Unfälle in und bei ClIÜ.  In  Mei len­
s te in  er l i t t  der  ReichsbahnangesteHte  
Kar l  Mech e inen Unterschenkclbruci i .  
h) St. Barbara bei nrlachstein stürzte 
Jer  Arbei tur  Johann Jasbetz  so  un­
glückl ich ,  daf i  e r  s ich  e ine  schwere  Ful i -
ver le tzung zuzog.  — l>er  Ruheständler  
( jcorg  Sima in  Cj l^ l i  ru tschte  im Bade-
/ . innner  aus  und brach s ich  e inen Fut» .  
Vmal ia  Rosnuinn aus  Ci l l i  hant i>w'r te  e t ­
was  ungeschickt  mi t  e iner  brennenden 
l ' e t ro leuni lampe,  so  dal l  s ie  explodier te .  
Schwere  Brandwunden am Körper .  
Händen und im ües icht  war  die  Folge .  
In  Hei lens te in  wagte  der  AngesMlte  
fSberhard  übs t  e inen zu  hohen Sprung 
vom Balkon se iner  Wohnung und er l i t t  
Jabel  schwere  innere  Ver le tzungen.  — 
Der  Lei ter  e ines  Sprachkurs* , ; s  der  Stan­
dar te  Ci l l i -Ost ,  S tephan Gobetz ,  bekam 
in  Untergrabowa bei  I 'o tp la t  von e inem 
Pferde  e inen so  schweren Stoß in  d ie  
Nieren ,  dal , i  e r  mi t  inneren Ver le tzungen 
l iegen b l ieb .  •— in  a l len  Fäl len  le i te te  das  
Deutsche  Rote  Kreuz die  Überführung 
ins  Ci l l ic r  Krankenhaus .  

WUriBcöatt 

Haiptmniaiiinliiiig der DeiMen Idchsliaiik 
Berl in ,  17.  März 

It i  der  HauptversamnilunK der  Deutschen 
Reichsl iank,  die  den . lahresahscl i luB und Ver-
waltunffsber icht  für  1941 zur  Kenntnis  nahm, 
machte  Reichswir tschaftsni inis ter  und Präsi­
dent  der  Deutschen Reicl isbank,  Walt l ier  
Funk,  längere Ausfüftni i isen über  die  deutscl ie  
Kredi t -  und Wirtschaftspol i t ik .  

Die  Lcnkuns des  Geld-  und Kapi ta lmarktes  
zur  Befr iedigni ls  des  s tark gest iegenen Fi-
nanzicrunEsbedarfs  des Reiches und der  Rü­
stungsindustr ien sowie der  /Jahlunssverkel i r  
ini t  dem Auslande und die  Regelui i j i  des  
Zahiunns-  und Kredi tverkel i rs  in  den besetz­
ten Gebieten erbrachten für  die  Reichsbank 
eine bedeutende Arbei tsver inehrunfi  und eine 
s tändig wachsende Verantwortung.  Dabei  
konnte  die  Kriegsf inanzierung wei ter  verbi l l igt  
werden,  die  Zinsentwicklung erfuhr  eine Kon­
sol idierung.  die  Finanzierung des  kr icKsnot-
wendigen Außenhandels  wurde gesichert  und 
das  Verreclniungssystem mit  den europäi-
scl ien Ländern verfeiner t .  Die  beste  Garant ie  
für  die  Währung im Kriese is t  d ie  Sicherstel -
hing der  kr iegswicht igen Produkt ion und die  
rechtzei t ige Vorsorge für  die  Befr iedigung 
des  wel ter  s te igenden Kriegsl iedarfs .  Die  
Voraussetzungen hierfür  werden gerade je tz t  
durch den konzentr ischen Kräf teeinsatz  zur  
wei teren Leis tungssteigerung unter  Führung 
des  Reichsminis ters  für  Bewaffnung und Mu­
ni t ion geschaffen.  

Stabilität der Währung 
Die M)Ikswir tschaft l lche Urzeugung ürol i -

deutscl i lands is t  auch im vergangene;n Jahre 
gest iegen.  Der  Hauptantei l  entfäl l t  naturgc 
niäU auf  die  RüstungSÄüter .  Das Vertrauen in 
d ie  Stabi l i tä t  der  Währung und die  Sicherhei t  
der  Sparguthaben wird gesichert ,  wenn der  
Sparer  erkennt ,  daß die  Staats-  und Wirt­
schaftsführung die  r robleme klar  s ieht  und 

die  notwendigen MaLlnal i rnei i  ergreif t ,  auch 
wenn der  einzelne hierbei  e in  pers i inl iches  
Opfer  br ingen muß.  Hierzu gei iör t ,  daß die  
[Produkt ion s tändig erhül i t .  verbesser t  und 
verbi l l igt  wird,  daß ein Mangel  an lehensnot­
wendigen ( iehrauchsgütcrn nicht  zur  Minde­
rung der  Leis tung führt  und daß s ie  innere 
und äußere \  erschuldung nicht  e ine l lühe er­
reicht .  d ie  durch Arbei ts le is tungen in  e iner  
begrenzten Zei t  nicht  auf  e in  für  die  Wäh­
rung und den Lebensstandard er t rägl iches  
Maß wieder  abgetragen werden Könnte.  Nach 
al len diesen F^ichtungen hin besieht  für  das  
deutsche Volk kein AnlaLI zur  l iesorgnis .  

Zinsentwicklung 
Auf dem (Jebiete  der  Zinser i twicklung hat  

s ich im letzten Jaf i re  e ine Konsol idierung an­
gebahnt .  Das Reich zahl te  im le tz ten Jahre 
bei  der  Reicl isbank im Durchschni t t  nur  1,77 
Prozent  Zinsen.  \ 'ou einer  e inzigen Änderung 
der  Qeldmarktsätze abgesehen,  die  im Juni  er­
folgte .  henscl i te  mi Jahre 1941 Zi i isruhe,  diü 
a l len Kreisen Gelegenhei t  gab.  s ich auf  d ie  
neue Zinsebene auszurichten.  

Ratiunallsierung LelstunKsstuigcrMug 

Zum Schluß kam Reichsbankpräsident  Li i i ik  
noch eimnal  auf  die  Rat ional is ierung und die  
a l lgeniei i ie  Leis tungssteigerungsakt ion zu­
rück.  die  sowohl  Männer  für  den Wehrdienst  
f rc i i iuichcn sol l ,  a ls  auch eine wei tere  effek­
t ive Leis tungssteigerung unter  \ 'er l ) i l l igui i ! ;  
der  Erzeugung zum Ziele  hat .  Die  Malhiahmen 
ers t recken sich nicht  e twa ausschl ießl ich auf  
den Rüstungs.sektor  im engeren Sinne,  die  
Planungen umfassen viehnel i r  den gesamten 
Hereich unserer  i ia t ioi ia len Prozedur  unter­
ziehen.  

[Europäische Lebcnsisenielnschait für die Zelt 
nach dem Kriege 
In  dem Scl i icksalskainpi  l ies  deutschen 

kes  t re ten selbstvers tändl ich die  Kleinigkei ten 

des  All tags  völ l ig  hinter  den Lrfordernisscn 
j  des Krieges zurück.  Rückschauend überrascht  
'  jedoch die  Tatsache,  wie laut los  in  den ver­

gangenen Monaten s ich die  le tz te  entschei­
dende wir tschaft l iche Unisdial tung auf  die  
neue Kriegslage in  Deutschland vol lzogen i ia t .  
r i ie  nat iotui lsozial is t iscl ie  Wirtschaftspol i t ik  
hat  damit  wohl  ihren bisher  größten Lrfolg 
erziel t .  Deutschland is t  es  gelungen,  aus  den 
f te iden extreinen Wirtscl iaf tsr ic l i tmiirei i .  der  
Autarkie  und der  arbei ts te i l igen Weltwir t ­
schaft .  e ine Synthese /u  schaffen.  Tuter  dem 
Zwang der  Kriegsverhäl tnissc  is t  d ie  vou 
Deutschland sei t  Jahren ai i i^estrehle  wir i -
schaft l iche Sol idar i tä t  numneli r  Wirkl ic l ikei i  
geworden,  Ziel  und Zweck der  europäiscl ie i i  
Nenordnut is ;  köimeii  schot i  heute  Klar  unir is-

'  se i l  werden:  es  gi l t ,  aus  der  Scl i icksuls '^e-
I mcinschaft  des  Krieges eine Lebensneniei i i -
I Schaf t  für  den Priedel!  zu schl ie l ien.  und den 

nat ionalen Lebcnsrauin für  unsere  \ 'ö lKcr  f 'n-
I a l le  Zei ten s icherzustel len.  
I 

I 

X Anbauversuchc mit enier neuen Ol-
pilan/c in Serhlen.  Ans Uelgrad kommt die  
Nachricht ,  dal» in  verschiedenen l .andestei len 

I Serbiens in diesem Jahr  Anbaus ersuche ini i  
e iner  neuen { ) l | >T lan / .e .  der  Lal lemantia  ,  
durcl igeführt  werden.  Die Pf lanze s lanmii  
ans  Vorderasien und l iefer t  e in  Ol ,  das  dort  
sowohl  für  Speisezwecke als  auch als  
Lencl i töl  verwendet  wird.  Ls s teht  dem Ri­
zinusöl  oder  dem Leinöl  ehenbi i r t ig  zur  Sei te .  
Die serbische () lpf lan/ .en- \nbaugesel lschaft  

IJ l iorod-  lui t  vorers t  öndi i  Stunden ver te i len 
lassen.  

X Bulgarien Udert 42 Mllliuiien kg Tabak. 
1 ine  deutsch-bulgar ische \ 'ercinh; i r img i i l ier  
d ie  i . ieferung von rund iWil l ionen kg Roli-

I tabak im Werte  von über  \  ier  AUll i inden 
•Lewa (rr  Mil l ionen RM) i iuci i  Deutsch-
1 land und den von Deutschland beset / ten ( ie-

bieten.  wurden in Sofia  unter /e ic lmel .  Die 
j \  erei i ibi i rung umfal l t ,d ie  bulgar ische Tiibuk-
i e rnten von iy41 inul  194J.  

!fMc die Jxau 

Was soll Ich henle kochen ? 
Kochrezepte für vier Personen 

Mittwoch. Mittag:  Krautsuppc,  
Kartoffelknödl  mit  I^bersofle  (8  dkg 
Fet ts t . ,  15 dkg Leber) .  — Abend:  
Backblechkartoffel  mit  rohen,  roten 
Rübensalat  U dkg Fet ts t . ) .  

Donnerstag. Mittag:  Pickels te iner­
f le isch,  Anne Rit ter  (3ü dkg Fleisch,  
S dkg Fet ts t , ) .  — Abend:  Kartoffel-
nockerh)  mit  Sauerkrautsalat  (3  dkg 
Fet ts t . ) .  

Freitag. Mittag:  Bohiiengul lascl t ,  
(4  dkg Fet ts t . ) ,  Salzstaugen aus Kar-
toffel te ig  (5 dkg Fet ts t . ) ,  — Abend:  
Brötchet i  mit  Finiuacl iaufs t r ich,  Tee 
(2 dkg Fet ts t . ) .  

SamstaK» Mittag:  Uricssui> | ie ,  
Krautwürstchen mit  Kartoffeln (4  dkg 
Ketts t . ,  .30 dkg Fleisch) .  — Abend:  
Mehlsclnnart i  mit  Koir ipot t  (4  dkg 
Fet ts t . ) .  

Sonntag. Mittag:  Faschier ter  Bra­
ten in  der  Form mit  neugesäuerten 
Kraut  (60 dkg Fleisch,  5 dkg Fet ts t . ) ,  
Harerfrockentor te  (4 dkg Fet ts t . ) .  — 
Abend:  Brötchen mit  Streichwurst  
und Butter ,  Apfelschalentee (10 dkg 
Wurst ,  4  dkg Fet ts t . ) .  

GrieBknödcl: % Lit .  Wasser ,  Salz ,  
bei läuf ig  25 dkg QrielL 3  dkg Fet t .  
3  rohe ger iebene Kartoffeln.  — ^\an 
kocht  Salzwasser  mit  dem h'et t  auf .  
läßt  den QrieU ci i i la i i fen.  ausi iuel le i i  
b is  der  Grieß s ich vom Topfl ioodei i  
löBt .  Gibt  dann die  übrigen Zutaten 
hhiein.  Wenn die  Masse ausgekühl t  
is t ,  s t icht  mau mit  e inem in I ie i tks  
Wasser  .getauchten Fl l löifel  Knödehi  
aus ,  die  man wie übl ich in  kochend cm 
Salzwasser  fer t ig  ziehen läßt .  

Lebersoßc: 1.5 c |kg Leber  (gleich 
welche Sorte) .  3  dkg Fet t ,  nach Mög­
l ichkei t  e twas Zwiebel ,  4  dkg Mehl .  
' /2  Li t .  Wasser  oder  Suppe,  Majoran 
ider  Thvmian.  — Die gel iäutete  Le­
ber  wird geschabt  oder  gewiegt .  Die 
gewiegte  Ä\- iebel  wird in dem Fet t  
gebräunt ,  dann gibt  man das  Mehl  
dazu und wenn es  ebenfal ls  Farbe ai i -
genoimnen hat ,  fül l t  mit  der  Flüssig­
kei t  auf  und läßt  gut  durchkochen.  
Dann gibt  nian die  geschabte  mit  
Kräutern vermiscl i te  Leber  hinein,  
äßt  noch einmal  kurz durchkochen 
md schmeckt  ab.  
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Überflüssige Mehrarbeit! 
tb  kommt heute  dut  jede  Arbei tskraf t  dnl  lÜOO Arbei tskräf te  weiden der  Deutschen Reidisfx>st . jähr l ich  
entzogen durch i iber f l i i ss ige Mehrarbe i t  bei  der  Bearbei tung von Sendungen mit  mangclhaHer  Anschr i f t ,  
be i  der  Bearbei tung un^jus tcHbürcrBriefsendungen ohne Abscnderangaben^die  deshalb  ers t  amt l ich  geöl^nci  
werden müssen.  5  Mil l ionen Sendungen müssen jähr l ich  vcrni .chtc t  werden,wei l  auch in  den Sendungen 
nähere Absenderangaben fehlen • Helft solche Verluste vermeiden, sorge jeder für einwandbcie Attgabe 
pon Absender twd Empfänger • Zustellpostamt (in Croßslädten nach Postbezirk und Numu€r,z.B.\V8,SWH 

itsu\)  Mwd Wohmng oder GeschäßsroMH, Cebäi tdeki l  (Vorderhaus, Sei tenßHgcl  und Stockirerk,  Untermieter} 

Unterstülzt die Deutsche Reichspost durch einwandfreie Anschriften! 

jeder Mieter und Untermieter bringe ein Türschild an! 

D E U T S C H E  REICHSPOST 

^tefe 

ÜC 

K ^ihci  Oft  e in  ncuce  

K ?ic in!  3 lH' r  ^^rnu mcif^ ,  um 

F fr läuijoi" bölt, ic  i rcnivKr  f ic  i^c tpcbt ,  i^cnimpcl t  

C l ln^  ( ic t t^afcbcM t iMiö.  J>arum fud»t  f ic  heute  

im .S^vicf ic  bcn  *5cbmut \  mehr  burd)  Criniv>cid?cn 

hovaue- jubcfpmmcn ab  ^urcfJ  Söai 'chcn.  0 ic  

u ' 'o id '>t  n icht  nur  län^ci ,  fonbcrn  ciud)  c^rünb-

l id ;vcr  e in  d lö  jcnf t .  

SÖcnti ober bae «fintrcichcn üud^ nodi fp grunb-

lid> ijt, ber ijt bann ii>rbl gelodert, ein 

flrofjer ^cil bappn aber hängt immer n£>d> am 

(detpcbc. 6t>Il man nun bicfcn lofen öcbmut^ 

in bcr 3Däfd?c mit in bcn SDafcbfefiel geben? 
3Iein! fttcr muf^ man ctma& tun, irae fcbr 
piclc i)auöfraucn pcrgeffcn. $>io Wäfcbe mup 

nad? bem (Slnipcicbcn gcfcbmcmmt mcrben. 

u'^irb bcr nech locfcr am CTjeu^ebc fit^enbc 
v5d)muti (|rünbltd> entfernt. !r>ic 2öäfd>e 

tomnit faubercr in bcn 3J3afd»!c(fel al& fenft, 
bie 3Pafd>Ii)fung bat tneni^cr 'Jlrbeit unb ba? 
2Dafd>pulPcr u>irb beffer aus>gcnu^t. 

Qlbcr au<h auf anberc 3öeife fönncn eic bie 

SDirfunii bc? JöafcbrulDcrs erböbcn. Ilnfcr 

4.'citung&iraffcr enthält .^ialf — einmal mehr, 
einmal «icnlgcr. .^air oernid^tct ^Seifc! Q^ci 

hartem, falfbnltigcm ^i^aifer toerben in einem 

mittclgrel^cn .Uejfel bi;?. ju einetn halben .^ilo 

0cife unuMrtfam, ^iknn cie alfe Dbr JV^oich-
pulpcr pcll au&mil^cn ii^ellen, ntiuten ^2ic bad 

iiraiior pcrber u>cidi. ??hm t>crrübrt ba\u um 

2lbcnb ner bcm Jöafd^en einige l>anbpc»ll einest 

nuten crntbärtungg-mitteli^ im .SXeffcl unb UiM 
bac> ?Ba((cr bi^^^tun nddiften ?71ergeti ftcbcn. 
«>0 ipirb c& über '??adit ipunberpell ipciit. 

1S2'J 
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ŜSmJSSmL̂ SSŜ  
Mariwrii—(Uli im Tsdumner-Pohai 

Wie Uuh (laurachamt Fußball bekannt 
;{ibt, inuUte aus ürifanisatorischen Orün-
ikn in dem .seinerzeit festgelegten 
Spielplan der Wctlkänipfe um den 
PschaiiinKT-Pokal eine Änderung vor* 
genommen wertjen, derzufolgc ^le TuS 
Leibnitz in diu S(piclgruppe Graz einge­
reiht wird. In der untersteirischen 
(iruppe wurden als OcKner der ersten 
Spiel runde des Tscliainmer4'okals die 
^PörtKenieinschaften von Marburg und 
Cilli festgesetzt. Die beiden untersteiri­
schen Mannscliatten treten :jic|i bereits 
um ^kwintag, den 22, März in l^arburg 
gegenüber. Marburgs» Sportgemeinschaft 
wird, wie bekannt, durch die Rapid-Rlf 

vertreten, deren neuerliches Zusam- j  werden, die der licrvor(itgenyt; Uugfir 
mentreffen mit den Cillier hußballem, Pataki im Bodenturnen erreichtö. Auch 
gewili einen würdigen Auftakt zu den 
nunmehr erstmals In der Uptersteier-
mark einsetzenden Tscliatnntor-Pokal-
Spielen abgeben -wird. 

Drailiidarluraeii in Barlin 
In der seit Wochen ausverkauften 

Ber|i|ier Deutschiandhalle, dje mit den 
Fahnen der drei beteiligten Nationen 
ItpHen, Ungarn unci Deutschland fest­
lich geschmückt war, fand am Sonnlag-
nachniittag das Dreiländerturnen statt. 
Mit Helmuth Bantz siegte der jüngs(e 
der zwölf Teilnehmer mit 1!7,? Punkten 
vor (jem ^ehnkampfinejster WiHi Starfel 
mit 117 und dem Ungarn Frqiu Patakl 
mit 116,6 Punkten. Nur ein -iinziges Mal 
konnte die Höchstnote von 30 vergeben 

im Pferdspryng war Pat^ki mit be­
ster Einzelturner, wührenti am H'-^k der 
Jugendliche Helmuth Bantz mit ^.9 nur 
wpnig die fiöchstg Wertung verfehlte. 
Dreimal koppte am ßarren tjie Notp 29,4 
vergeben werden, so flaß Qanli, Stadel 
und der Italiener (higlielmetti an diesem 
Oerät die besten Turner waren. 

: ADTV üraz |s( Staffeflsieger, Der 
Allgemeine peutsche Traerpiii Üraz 
hcit sich durch ejtien 0; sieg über 
^ie BSQ jCapfeuberg den Titel des fetei­
rischen n^ndbal|-Qaumeis(ers gehalt. 
Für den Endikampf um die Ostmark-
Bereichsmeisterschaft steht mit dem 
ADTV ein Teilnehrrisr bereits fest, der 

zwei te  wird  aus  der  Sät i+f ie l  Nord  (Wien)  
e rs t  ermi t te l t .  

:  \ i^ \  j lAl lens  FHli t^Äl lpQkaK per  Pok; i l .  
wet t t ipwerb cler  i ta l ienischen ru l^bal lver .  
e ine  i s t  b is  zur  Vorentscheidung f^eJ ichtM.  
p ip  Vargchlnßrunde führ t  am 12.  Apni  
den FC Mai land mi t  dem Ppk^j lver te i i l i .  

fpr  FC Venedig  zusammen,  wahrend i , i  
u r jn  Juventus  und der  FC Modena in  

Kampfe  s tehen werden.  

Der Gedankenleser 
Be^ic l i t iKUng:  t^xxel lenx sniü  u t izufr iedi  i  

und leaen ihren  Qefühle i i  ke inen Zwang aui ,  
Ringbuin  lange f ies ichtcr  und bedrückte  Mie­
nen,  a ls  der  hohe Herr  luch kühlen» Gri i l l  
ke |n  Rol l  wendet  und c | i )VOii  t raht .  Du •  
p lq tz l ic l i  — er  wendet  um,  re i te t  in  den 
Kreis  der  Hetosüpnen.  b l icM forsc l ieml  
r ingsum und spr icht :  Meine  Herrcnl  — 
Sie  mich auch,«  Und verschwand in  e l i ic i  
S taubwolke .  

St9<|tth*ator MiriMiro «n <l«t Drau 

Heute, Mittwoch, den 18. März, 20 Uhr 

Die lustigen Weilar von Winilsor 
Koff l i sch  phantas t l sche  Qper  in  6  Bi ldern  

vofi  Q.  Nicolai  

Morgen, Donnerstag, den 19, März, 20 Uhr 

Liebe in der Lercliengatve 
Operette in vier Bildern von A. Vetterling 

Gesifcht werden zwei 

tüehtitt 
KanwMkrlttt« 

i>  d ie  nU'f i j iehs t  schon in  der  Gemeindeverwal tung gearbei te t  
J  haben.  Ki i rzschr i f t  und Schre ih imaachinenschre iben erwünscht .  
^  be i  Bewährung Anste l lung.  Eint r i t t  sofor t .  Bewerber  wol len  
t  s ich  nnter  BeiTügung e ines  se lbs tgeschr iebenen Lebenalanfes  

und Zeugnisabschr i f ten  an  das  Bwrgermeis tefant t  Pr«gßrhQf 

Der Chet der Zivilverwaltung hi dv Untersteiemiark 

v: i . :  C .  d .  Z .  Iö8-0220 '4 ' J .  Graz ,  am 9 .  Marz  11^42.  
f la r t iggasse  2  

l ic t r i l t t ;  Anordnung ut>cr Preise, 

Handels- und Ausschankspannen 
für Trinkbranntwein. 

I ) ic  Anordnung des  Reichsata t iha l ters  in  der  Ste ie i inark  
bet ref fend Pre ise ,  Handels-  und Aussphankspannen für  Tr ink-
hranntwein  und I r inkbranntweinähnl iche  Erzeugnisse  vom 
AI  2 .  1942 (Verordnungs-  und Amtsbla t t  f .  d .  Reichsgau 
Sfc ierniark ,  S .  72)  gi l t  n i i t  sofor t iger  Wirksamkei t  auch in  
Uer  Unters le iennark  mi t  der  Maßgabe,  daß S  4  der  Anord-
i t i ing  wie  fo lg t  zu  lauten  hat :  

Die  Pre ise  für  sons t ige  Tr in l<branntweine  und t r ink-
l>ranntweinähnl iche  Erzeugnisse  unters te i r i scher  Herkunf t  
unter l iegen in  der  Erzeugers tufe  den Best immungen der  
\ ' e rordni tng über  d ie  Pre isges ta l tung in  der  Unters te iermark 
vom P.  5.  ITMI tVerordnungs-  und Amtsbla t t  Nr .  12 ,  S .  41) .  

Die  St rafbes t immung des  §  14 gründet  s ich  in  der  Unter-
s ie icrmark ebenfa l l s  auf  d ie  Verordnung vom 0.  5 .  1941 
(Verordnungs-  i ind  Amtsbla t t  Nr .  12 ,  S .  41) .  2292 

Im Auft rage:  
gez. Dr. Schntidl. 

Der Chef der Zivilverwaltung in der üntersteiermark 
fK' i  Menuf t ragte  t i i r  d ie  Dmthführung e inzelner  rec l i t s -

s i i h e r n d e r  A ^ a ß n a h m e n ,  D i e n s t s t e l l e  C i l l i .  

wenden.  

I toniml  i iber  d te  qe^is te i t  un .  
bel iebt#« Tag» hinweg,  wenn shi  NEO« 
KRATIN d«i  b««r4hr t«  MiM"l  
QVQtn Kfimpl# und KopiscKmcrc. 

NEOKRATIN fu i  d«r  Apgihtk*.  
Pre l lung I i i  8  OblnVnhapst ln  RM 1.19 

im Betrage  von 85.000 PM s .  t . ,  gegen Barauszahl i i f ig  sofor t  
'  zu  vergeben,  da  Besi tzer  h ier  n icht  ansäss ig .  Das  Ünt  

gelangt  demnächst  zum Verkauf  und kann in^i  Kaufyvege 
ers tanden werden.  Angebote  erbeten  unter  ^Sofor t  85 .000« 
im die  »Marburger  Zei tungc.  226f)  

h t i  l landelsregibte i '  wurde  am 14.  März  1942 bei  dc  
I i r i i ia  
Wort laut :  Franz  U o I s  c  Ii  a  n ,  
Sitz:  Ci l l i ,  
Uetr iebsgegenstand;  Spenglere i  und Wasser le i tungsins ta l -
la t iunen 
imtcr  A II  I ! t4  lu igende Änderung e inget ragen.  

In to l j je  der  Hesthlagnahme des  Vermögens  der  Fi rma 
uiirde für diese der W'irtseliafter Herr franz Selitücli in Cilli 
l "cs tc l l t .  

r i rma/e ichnung:  Franz  Dul .schan,  Hau-  und Onlanter ie-
>pcn; ; ler f i ,  Wasser le i t i ings ins ta i la t ionen in  Ci l l i ,  Br i i i inen-
i^asse  Nr .  4 .  

Der  W' i r t sv l iaf ter  ze ichnet  d ie  Fi rma,  indem er  unter  d ie  
l - i rn iens lanipig l ie  d ie  U' i r t schaf terbes te l lungss lampigl ie  aut -
dr i ickt  und e i j ienl iändig  se ine  Unierschr i f t  mi t  Vor-  i tnd  
Zmianien  beise tz t .  2290 

WiiMrlnzeiier 43. wittbi. ^01 Wort  kQst t l  10 Rpl  
btutdrwlf t t  Wort  ID i f t  

Kpl  ügf  Woftpf^H | tJT|  

MlllUHIillinillinillllWIllllllllllllllllllillllllllllllllllllllll S 
Rl^L FBi  Zoteaduni t  *oo Kennworibr le le i )  werden 50 Rnt  Por to  berecnnet  
Apzi leea-AonabwilscbluB;  Am Taca  vor  Crsc t ie lnen aro  l (  Ubr .  »Klcla i  An.  
z t lz tB* Verden nt t i  reBen Vorelnsent fnne  des  Br t raKpi  tapch lo  Kj i t lcep  

enf t j tnomtnen Mlndestpeht l l<> t f ) r  e in»  AnTt j«« PM t  

ll§MMiLiädäM£A 

l$f j«f f l l^kent<iusch!  Ehemal .  
os ter re ich ,  Heerführer ,  WIIW. 
und andere  gegen ehtmal .  
SH«-Marken.  Tägl ich  1U.3Q— 
21 Phr  Cafd  Zentra l ,  Ober-
kdlner .  2274-1  

Ariernachweis, Dokumente  da­
zu bpschaf l t  Famil icnfor-
schf ings- lns t i tu t .  ( t raz ,  Orie .s -
l :a i  60 ,  Ruf  67-9 .^  2287-1  

Ciesucht werden tüchtige 

i te l iverecl ler  
l i i r  d ie  Zei l  vom 1.  4 .— I .  b .  I ! ( t2 .  Neben Akkordlohn wird  
L 'n terkunf t  und Verpf legung gewähr t .  Umgehende Meldung 
; in  den Beauf t ragten  des  K'e i i^hskommissars  für  d ie  f - ' es t igung 
( le i i t sc l ien  Volks tums,  Abt .  Land-  imd Fors twir tschaf t .  Mar-
bi i rg / [ ) rau ,  Teget thoffpla tz ,  Keals th i i le ,  I .  S tock,  Zimmer  
Kr .  17 .  228U 

Fas t  neue  Nähmaschine  tau­
sche  gegen besseren  Rund­
funkappara t .  Anträge  unter  
^Versenkbar«  an  die  Verw.  

224(>- t  

rahnpn-Ei?eugun^ mit  üenel i -
migung der  Retchs ieugmei-
s tere i .  Mina  Repper ,  t i raz ,  
Geidorfpla tz  2 ,  Ruf  81-904.  

18.^)9-1  

2|i 

Kaufe  Pi f in ino oder  St |» |ZT 
Hügel ,  gut  erhal ten .  Unter  
iP ianino« an  die  Verw.  

2250-3  

Nähmaschine ,  neu oder  ge­
braucht ,  i\\ kaufen gesucht .  
Anträge  unter  »Urhigend 
1758« an  die  Verw.  226i l - .1  

Tischherd  wird  gekauf t .  Adr .  
Verw.  2280-3  

Tiefer  Kinderwagen zu kau­
fen gesucht .  Fanny Schagnr ,  
Marburg ,  Windenauers t r .  -40.  

2276-3  

Größere  Menge Lösch um­
sonst  abzugeben.  Fi rma 
l ' ranz ,  Mei l ing .  2260-1  

Verordnungs' 
und Amtsblatt 
des  Chets  der  Zivi lverwal tung in  de i  Unter-
s te icr inark  I Jm 

fVI* QQ üochcn ersr l t l^nen.  

Erhäl t l ich  im Ver lage  der  

Marburgw Oriiclrtrei 
«fxrki i r f  a .  tf .  Orai i .  6  

IN CILU bei  der  Geschäf tss te l le  der  »Marfaur-
ger  Zei tung«.  Adol t -Hi t ler -Pla ta  17 ,  Bi tchhand-
lung der  CTlI ier  Druckere i  
IN PETTAU bei  üeorg  Pichler .  

Aufnahme s tändiger  Bezieher  be i  be iden obangeführ ten  
Ver t re tungen und bei  der  Geschäf tss te l le  in  Marburg  
Bezugspre is :  RM 1.25 monat l ich .  
Der  Bezugspre is  i s t  im vorhinein  zahlbar  Wir  b i t ten  
sofor t  nach Erhal |  der  Zahlkar ten  jm)  d ie  Überweisung 
der  Bezugsgebuhr ,  damit  d ie  fegclmäBige  Zuste l lung 
nicht unterbrochen werden muß. 

lUoiHSItk 

Kaufe  a l tes ,  auch zerbroche­
nes  od.  unbrauchbares  Spor t -
kinderwager l .  Schr i f t l iche  An­
t räge  unter  ^^Unbrauchbar '«  
an  die  Verw.  2270-3  

Rundfupkapparat, modernen 
Typ,  kauf t  Arnusch,  üer ichts-
hofgasse  26.  2266-3  

Grundstück,  Bahnnähe A\ar-
burg-Egydi  vom guten Käu-
tcr  mi t  kanfbew' i l l igung sucht  
dr ingend Real l tä tenbi i ro  Ra­
pid«,  Herrengasse  28,  1 .  S t .  

2277-2  

'  Couch,  gut  erhal ten ,  2U kau-*  
fen  gesucht .  Anträge  unter  
ä-Cuuch« an  die  Verw.  2265-3  

Pianinöb und Stutzf lügel  k . ' iuf t  
laufend Klaviprhaus  Kanzler ,  
Graz ,  Rei tschulgasse  10.  

214G-3 

aUM''KIN0 pernrMf 22-19 

KiOie vpn fijagy, Uude Englisch, Hans Holt, Hans 
Moner ,  fbeo Ungen in  t je fn  Lebensbi ld :  

PIt unruhl90n Mädchen 
Ein Ring-Fi lm!  Für  lugendl iche  n icht  zugelassen!  
Kulturlilpi: Der Welfeitscliatz Tobls-Woc(ie Nr. || 

SpnntaK d^p |S. jjläfz xelapgt der film bis 
e||isc|illefil|pl| punn^r^tax jur VoHü|iruaK 

rur  Jugendl iche  n icht  zugelassenI  

KUITURFI | . |V)  -  SONDI^RVORSTPLI^UNOPN; 
Mittwpch 13.45 Uhr 

Kampf um dan Himala|« 
Die deutsche  Nanga Parbat -Expedi t ion  1037 

Ff i r  Jugendl iche  z i rgelaasen.  

CfPi4N4iPg ifX'Avv»-
Links der Isar—rechls lier Spree 
2141 Für  Jugendl iche  n jcht  zugelassen!  

Kauf^  3—4jähr ige  Eber l  Braves  Husmeis terehepaar  
(Schweine) .  Unter-Kötsch 40 sofor t  oder  iu i t  1 .  Apr i l  gL 
bei  A^arbufg/Drau.  2373-3  su^ht .  Anzufragen von 8—Ii i  

I fu tzf lügel ,  kurz ,  guter  Ton, '  
Panzer ,  zu  verkaufen.  Färber- i  
gasse  7 .  von 4—6 Uhr .  2271-4  

Ers t l f lasa ige  Simm^nt^ler  Kühe,  
hochträcht ig  und mit  Kälbej - ,  
s ind  San^&tag,  den ^ l -  März  
in  Marburg  bei  Gasthof  Wla-
chowitsch  y.n  verkaufen.  ~  
Prach,  Nutzviehl iandlung,  
Wildoi i .  2116-4  

VMmwMIÜ 

Möbliertes Zimnifr qn 3  Her­
ren  zu  vermieten .  Adr .  Verw.  

2278-5I  

Htäfr  wird a^f  Wohnj ing und 
Kost  genpmmen.  Melf inger-
St raße  50,  Tür  7 ,  l -ogovschtk  

2272-5 

Vefmiete  inühl ier tes  Vj|lep-
zipi tp t j r  in  bes tef  Lage an  ä l -
t | i ren  Professor ,  eventuel l  mi t  
Frau ,  gegen Ins t rukt ion  von 
2  Jungen der  Hauptschule .  
Anträge  unter  > |ns l ruktor^  
an  die  Verwal tung.  22. '50- .5  

atsiuld SmZmZ 

Nettes ,  braves  IVlädchen \vi r>f  
a l s  Haustochter  autgenoni-
men.  Selbe  kann a l le  häus l i  
chen Arbei ten ,  Kochen ui i . l  
schön Dputschsprechen e i  •  
l e rnen.  Vorzus te j len  aus  Gt  < 
fä l l igkei t  be i  Fi fn ia  T<mui-
schi tz ,  Burggasse  5 .  2275-S 

Gär tner ,  ehr l ich  und t lc iBi{ . . ,  
zur  Bearbei t img größeren 
( jar tens  gesucht .  Adr .  Ven^ 

2261 s  

Reine Köchin für  a l les  f indet  
sofor t  Aufnahme.  Anzufrage  i  
im A^odegescl iäf t  Got t f r ied  
Bretschko,  Teget thoffs t raße  2  > 

2241 -s  

PhQto^aphln ,  f l inke  Kopien-
r in ,  f indet  sofor t  Ai i fnahnu: .  
Photo-Dfogen f lans  Pptschar ,  
Herrengasse  I I .  2239- . '<  

Haushäl ter in  wird  für  e i i i  
f l ' aqenloses  Haus  gesucht  Zu­
schr i f ten  mi t  Beschre ibung Jcs  
Lebenslaufes  unter  »40« an  d i j  
Verwaltung.  2i6r i - ,s  

Möbl .  Zimmer  odef  Kabinet t  
per  sqfpr t  gesucht ,  innere  
J>tadt ,  von Angeste l l ten  m' t  
öf teren  Außendiens t .  Unter  
»E.  Sch.«  an  die  Verwal tung 
des  Bla t tes .  2267-6  

Jnnges  Ei iepaar  sucht  möb­
l ier tes  Zimmer  ohne Wäsche.  
Anträge  unter  »Sofor t  oder  
spätere  an  die  Verw.  2286-6  

Vor  EiaMel l t fu  fq«  
I f rüf tpf)  mnß ( | ie  J^uüt ianKHnv 
de» Easiändi ipn Afbei t*amtr> 

• iqpebol l  werden.  

Lehrmädchen vvird  aufgenom­
men bei  Nqyschak,  Fr iseur ,  
A\arburg ,  Pet tauers t raße  3 .  

2160-S 

Sfok def'Miid'M 
ist ihre Vorralslcammer. Voll­
kommen ist sie erst dann, wenn 
in ihr auch «in Topf mit in 
Gorontol konttrvierttn Eiern 
steht. - Dat macht sich bezahlt, 
denn 

' und wai wichtig ist: die Eiar können tu jeder Zeit 
unbedenklicti entnommen und lugetegt werden! 2282 

Winzer  M'erden aufgenommen 
bei  Mil l inkowitsch ,  .Mei l inger­
berg  64.  Zwei  Arbei tskräf i ' J  
benöt ig t .  2 l i )3-S 

hikäe * (ftdusU 
Ein Handschuh wurde von 
der  Droger ie  Petschar  l i i . s  
Karo  in  der  Herrengasse  vor  
14 Tagen ver loren .  Abzuge­
ben bei  Petschar  oder  hei  der  
Pol ize i .  2268- ' . '  

Gasthaus 
«u pachten 

gesucht 
Alter  Fachmann.  Provif tz  wirc t  
bevorzugt .  Anträge  an  A.  
Hoipig ,  Spi ta igasse  I ,  CILLI .  

228; i  

Di  i  c  

Marburaer 

{v o  b  ö  r  t  

das Untwimndms m 


